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SS Die Marine⸗Debatte. 


„Die Verhandlung vom Donnerſtag über den Antrag Hänel 
wird ſicherlich den ohnehin nicht ſehr ſtarken Lorbeerkranz des 
ſienwärtgen Reichstags um kein Blatt bereichert haben. Es 

allerdings zweifellos, daß der völlig negative Ausgang der 
Vehatte durch ein Zuſammenwirken ganz verſchiedener Motive 
herbeigeführt ward. Die konſervativen Geſinnungsgenoſſen des 

Stafen Udo Stolberg wollten, indem fie gegen alle Anträge 

en, die Tradition des geheimen kriegsgerichtlichen Verfah⸗ 

es aufrecht erhalten, während fie in der Sache ſelbſt das Ur⸗ 
Hal des Abg. Lasker über die Urſachen der Kataſtrophe von 
Nolkeftone zu theilen ſchienen; die Klerikalen dachten offenbar an 
de preußiſchen Maigeſetze, als ſie über ihre Stellung zur gegen⸗ 
mürtigen deutſchen Marine ⸗ Verwaltung votirten; unter den 
Weralen war die Neigung, in irgend einer Form weitere Auf⸗ 
lärungen zu verlangen, wohl überwiegend, aber die Einen woll⸗ 
ten dabei zugleich ſchon auf Grund des bis jetzt bekannten Ma⸗ 
lerials ein, das „Syſtem Stoſch“ verdammendes Urtheil abgeben, 
abend Anderen gerade wegen dieſer Motivirung des Antrags 
1 Zuſtimmung dazu unmöglich ſchien, weil ſie ein derartiges 
heil zur Zeit nicht fällen wollten. Ganz zu ſchweigen von 
den perſönlichen Momenten, welche unausgeſprochen in 
diese Diskuſſion hineinſpielten und die Stellung des der⸗ 
galigen Chefs der Admiralität einerſeits zu dem Reichs⸗ 
zler, andererſeits zu noch höher ſtehenden Perſonen 
en. Allein wenn dieſe Umſtände das negative Votum 
laren, ſo entſchuldigen ſie es doch nicht. Die Thatſache 
fd beſchämend, daß der deutſche Reichstag ſich geweigert hat, 
he den Anſpruch der Nation auf volle Aufklärung über die 
Akſachen jenes Unglücksfalles einzutreten; durch die Abſtimmun⸗ 
n vom Donnerſtag iſt ein Präjudiz geſchaffen worden in dem 
Sinne, daß die militäriſchen Dinge nach wie vor eine Ausnahme 
Von der Regel öffentlicher Verhandlung der inneren Angelegen⸗ 
beiten des Staates und des Reiches zu machen haben. So viel 
dir uns erinnern, iſt ein ähnlicher parlamentariſcher Beſchluß 
lach nicht dageweſen. Unſere Volksvertretungen find wohl zu⸗ 
r h iklen 5 * N FRE 1 815 W che 


Beſtellungen nehmen alle Poſtan 
ſchen Reiches an. 
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chen Staates im Staate das Siegel parlamentariſcher Billi⸗ 
ch aufgedrückt wird, iſt neu, war demſelben Reichstage vor⸗ 
* en, welcher die Wirthſchaftspolitik der Sonderintereſſen 
augurirt hat, von vornherein den Verſuch einer Herabminde⸗ 
I der militäriſchen Mehrforderungen gar nicht erſt macht, 
0 demnächſt wahrſcheinlich die zweijährige Budgetperiode ein⸗ 

ren wird. 

Wir haben vor Kurzem dargelegt, und wir wiederholen, daß 
Los ge Gründe zu einem Verdikt gegen das „Syſtem 
h 


ch“ nicht vorzuliegen ſcheinen; wir haben den Antrag Hänel 
verſtanden, wie der Antragſteller ſelbſt: daß damit weder für 
8 gegen die Marineverwaltung entſchieden, ſondern daß erſt 
ausreichende Material für ein ſachliches Urtheil erlangt 
derben ſollte. Nicht nur daß, wie jüngſt an dieſer Stelle ange⸗ 
Ne wurde, die bekannt gewordenen Bruchſtücke der kriegs⸗ 
do, lichen Verhandlungen keineswegs die im September 1878 
A deren v. Stoſch entwickelte Anſicht über die Urſachen der 
by ſtrophe vom 31. Mai jenes Jahres entkräftet haben; es darf 
0 auch wegen jens einen Unglücksfalles, wie ſchwer derſelbe 
merhin war, nicht überſehen werden, was die Marine ſeit 
ler en an Fortſchritten und Leiſtungen aufzuweiſen hat. Gegen⸗ 
der immer erneuten Betonung einiger geringerer Unfälle 
ter die Gegner des Herrn v. Stoſch in der Preſſe hat der⸗ 


be erklärt, es könne ſtatiſtiſch nachgewieſen werden, daß die Zahl 

N ler leichten Kolliſionen ꝛc. in unſerer Marine verhältnißmäßig 
Nager ſei, als in anderen Kriegsflotten. Wir willen das 
„wohl aber erinnern wir uns, daß beiſpielsweiſe 
ber engliſche Marine, alſo die älteſte, geübteſte, erprobteſte 
cher Welt, vor einigen Jahren kurz nach einander von 
hun, ganzen Anzahl der ſchwerſten Unfälle heimgeſucht 
N rde. deren jeder auf die gleiche Linie mit dem Untergang des 
roßen Kurfürſt“ zu ſtellen war. Und andererſeits darf 
fut nicht vergeſſen, daß ſeit der Vergrößerung unſerer Kriegs⸗ 
Men” welche mit dem Jahre 1872 begann, dieſelbe beſtändig in 
ſden Meeren die deutſche Flagge zeigt und den Schuß der Deut- 
2 in allen Welttheilen übernommen hat, ohne daß vor und 
dem Untergang des „Großen Kurfürſt“ irgend ein erheb⸗ 
Nie” mit dem Verluſt vieler Menſchenleben verbundenes Un⸗ 
dicke ſich ereignet hätte, während wir in ſeiner früheren Ent⸗ 
oA Ungsperiode unſerer Marine, die jetzt im Gegenſatz zur 
ra Stosch“ jo gern gerühmt wird, die „Amazone“ und den 
a lob* einbüßten, Verluste, welche im Verhältniß zu dem 
igen geringen Beſtande an Schiffen und Mannſchaften 
bedeuteten, als der Untergang des „Großen Kurfürſt“. 
frühere, angeblich ſeemänniſchere Leitung der Marine hat 
nicht verhindert, daß der „König Wilhelm“ während der 


Dad Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
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franzöſiſchen Blokade des Jahdebuſens im Jahre 1870 ſtill im 
Hafen liegen mußte, indem ſeine Maſchinen nicht im Stande 
waren. 

In der Beurtheilung des „Syſtems Stoſch“ ſtehen wir der 
ihm günſtigen Auffaſſung, welcher Herr v. Bunſen Ausdruck 
gab, näher, als der ungünſtigen des Abgeordneten Lasker; aber 
wir begreifen nicht, wie die erſtere ein Hinderniß für die Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Antrag Hänel ſein konnte; wer zu Herrn 
v. Stoſch Vertrauen hat, konnte erſt recht die Vorlegung der 
vollſtändigen kriegsgerichtlichen Akten verlangen: er konnte es 
in der Ueberzeugung thun, daß dieſelben kein Material für die 
Begründung der jetzt weitverbreiteten Klagen über die Marine⸗ 
Verwaltung liefern würden; der Motivirung, welche Herr Lasker 
dem Antrage von ſeinem perſönlichen Standpunkte aus gegeben, 
konnte eine andere, minder präjudizielle entgegengeſtellt werden. 
Doch an dem höchſt unbefriedigenden Ausgang der parlamenta⸗ 
riſchen Erörterung iſt jetzt nichts mehr zu ändern; im gegen⸗ 
wärtigen Reichstage die Angelegenheit von Neuem vorzubringen, 
wäre ſicher vergeblich, und bis Neuwahlen die Zuſammenſetzung 
des deutſchen Parlaments verändert haben, wird vermuthlich die 
Erinnerung an den Untergang des „Großen Kurfürſt“ in den 
Hintergrund getreten ſein. Als ein Zeichen der Zeit, als 
charakteriſtiſch für die jetzige Nationalvertretung iſt nur noch 
hervorzuheben, daß die prinzipielle Frage der geheimen Militär⸗ 
gerichtsbarkeit, die doch Wurzel und Kern des ganzen Werkes 
iſt, kaum flüchtig berührt wurde! 


Deutſchland und die Weltausſtellungen 
in Auſtralien. 
(Schluß.) 

Im Allgemeinen iſt unſererſeits ſehr zu beachten, daß der hieſige 
Käufer auf die Marke die größte Aufmerkſamkeit verwendet und daß 
deshalb die Einführung neuer Marken nur unter gewiſſenhafteſter Feſt⸗ 
haltung an muſtermäßiger Lieferung gelingen kann. Ich kann dieſen 
Umſtand, der ſich ja von ſelbſt zu verſtehen ſcheint, nicht dringend ge⸗ 
nug den Landsleuten empfehlen. Als Beiſpiel kann ich anführen, daß 
eine Firma, welche vorzügliche Waare lieferte, ſich durch ſeine Vertre⸗ 
ter in Melbourne verleiten ließ, geringere Artikel einzuführen. Das 


eue Fabrikat wurde billiger, als das früher gelieferte angeboten 
Bald aber ar d ie 4 ring re Gi it. der N dare bekannt und nun war 


Durchschnittlich iſt der Verkehr unſerer Induſtriellen mit dem 
Groſſiſten oder Importeur auch ſchon deshalb vorzuziehen, weil dieſer 
das Riſiko gegenüber dem kleinen Abnehmer übernimmt und alle Zah⸗ 
lungen weit beſſer und eher zu regeln im Stande iſt, als letzterer. 
Eine Beſonderheit bezüglich der Agenturen habe ich noch zu er⸗ 
örtern. Es iſt diejenige, daß die hier anſäſſigen Agenten bei 
billigem Angebot guter Waare nicht ſelten die Preiſe auf eigene Hand 
ſo ſehr erhöhen, daß dadurch der Geſchäftsbeginn geradezu gefährdet 
wird. Im Allgemeinen muß der Agent auf die deutſchen Preiſe noch 
einen Aufſchlag machen, da das Verpackungsriſiko groß iſt. Immerhin 
aber Si dieſe Aufſchläge in zuläſſigen Ga e halten. 

u 


Hinſichtlich der Ausſichten für unjere Ausfuhr nach Auftralien, ſo⸗ 
weit dieſelbe direkt von unſerem Kaufmannsſtande abhängig iſt, bin ich 
der Ueberzeugung, daß derſelbe ſich mit aller Energie auf dieſen ſich 
neu erſchließenden Theil des Weltmarktes werfen ſollte. Nicht etwa in 
dünner, ängſtlicher, bei jedem Schritt wieder zurückzuckender Weiſe, ſon⸗ 
dern mit der erforderlichen Entſchiedenheit, welche Koſten und Opfer 
ſelbſt nicht ſcheut. Vor Allem muß die begonnene Rückkehr zu ſoliden 
Grundſätzen, welche ſo vielfach verlaſſen worden waren, zu einer vollen 
Wahrheit gebracht werden. Der Gedanke der Hinüberführung von 
Schund⸗ und Schandwaaren iſt nicht nur aufzugeben, ſondern mit 
allem Ernſt zu verhüten. Handele⸗ und Gewerbekammern ſollten dar⸗ 
über ängſtlich wachen. Die Preſſe muß die Deviſe verbreiten, daß der 
Ruf der deutſchen Induſtrie hierſelbſt wie überall fleckenfrei gehalten 
werden muß. Unprobemäßige Lieferungen kommen immer und immer 
wieder vor. Sie führen e und für immer zum Bruch mit dem 
Importeur. Vielfach iſt über die Aufmachung zu klagen. Man hört 
noch jo oft in Deutſchland jagen, man wolle nicht eine geringe Waare 
hinter einer glänzenden Aufmarkung verbergen. Mißverſtändniß! 
Darum handelt es ſich durchaus nicht. Die Aufmarkung guter 
Waare ſoll gut und geſchmackvoll, nicht aber nachläfiig eee alen 
ſein. Die Verpackung ſodann iſt vielfach kläglich. Die Kiſten ſollen 
der Größe des zu verſendenden Gegenſtandes genau angepaßt ſein. 
Die kleinen Kiſtchen und Packete ſollen die große Kiſte ſtraff ausfüllen; 
unvermeidliche Lücken ſollen ſtraff verſtopft ſein. Das Packpapier ſoll 
feſt und ſauber ſein, Marke und Firma aufgedruckt oder aufichablonirt 
enthalten. Nicht aber ſoll man ſaubere und werthvolle Objekte in ein 
paar alte Zeitungen wickeln oder in einen gebrauchten onen eines 
Poſtpacketes u. dergl. Bei den 4 — Importeuren kommt ſo ver⸗ 
packte Waare leider genug an; die? an muß dann vollſtändig 
erneuert werden. Der Vergleich mit der engliſchen und franzöſiſchen 
Verpackung iſt durchſchnittlich zu unſerem Nachtheil, immer abgeſehen 
von guten, ja vorzüglichen Ausnahmen. Da iſt bei den Engländern 
jedes einzelne verkäufliche Stück, z. B. in Lederwaaren, in ein ſauberes 
viereckiges Stück Seidenpapier gewickelt, dann folgt ein Umſchlag von 
feinem feſten Papier, dann der mit Etikette und Marke bedruckte eigent⸗ 
liche Umſchlag, die Dutzende wieder in Kartons geſteckt, welche genau 
das Packet umſchließen; die Kartons wieder eingewickelt und in ein 
leichtes Kiſtchen geſetzt oder zu einem ſtraffen Pack vereinigt, die 
Packete dann feſt zuſammengedrängt und in eine mit Zink ausgeſchla⸗ 
ene Kiſte geſetzt, oben mit Papierlagen bedeckt, welche das aufgelöthete 


chlußblech dicht berühren. Pe 
Mangel an Feſtigkeit der ackung iſt ein überaus häufiger Fehler 
at Beſchädigungen und Bruch in 


an deutſchen Sendungen. Sie 
olge, daß einzelne Importeure den Schaden bis zu 
60 Prozent tariren; 15 Prozent würde ſchon zu viel ſein. Unter den 
ungen zur Ausſtellung waren beiſpielsweiſe die Marmor ⸗Artikel 


zeigt, ſo 
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einer Firma ſo ſchlecht verpackt, daß ein ganzes Drittel der Stücke zer⸗ 
brochen, im Ganzen über die Hälfte ſchwer beſchädigt war. Welche 
luſte gegenüber der einzigen Erſparniß beim Packen! Die Ausbeſſerungs⸗ 
koſten der beſchädigten Wagren, die Verluſte an ganz verdorbenen machen 
einen großen Theil der Scheu vor deutſchem Gut erklärlich. Die 
ſchlechte . Aug. in ſelbſt ſehr guten, ſehr ſtark ee Kiſten hat auch 
für unſere Ausſteller viel Schaden gebracht. Namentlich hatten Die⸗ 
ſelben die Mahnung, das Glas allein zu verpacken, vielfach in den Wind 
geſchlagen, auch Scheiben, welche nicht herausgenommen werden konn⸗ 
ten, nicht beklebt oder anderweitig geſichert. Die Menge des Glas⸗ 
bruches war dafür ſehr groß und wird ſehr ſchmerzliche Reparatur⸗ 
Rechnungen nach Deutſchland bringen. Hätte man die von mir erlaſſe⸗ 
nen Bekanntmachungen befolgt, jo wären dieſelben vermieden worden. 
Frankreich hatte, wenn ich nicht irre, nur drei zerbrochene Scheiben 
unter ſeinen ſämmtlichen Sendungen. Die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern ſollten von Sachverſtändigen förmliche Verordnungen für 
Exportverpackung ausarbeiten laſſen und verbreiten. 

In Hinſicht auf Proben iſt ein ſehr freigiebiges Verfahren zu 
empfehlen; die jetzt zu findende Kleinlichkeit iſt durchaus zu widerrathen. 
Wer das Abgeben großer Proben nicht tragen kann, ſollte ſich an ein 
großes Exporthaus anſchließen und dieſem die Probenentſendung über⸗ 
laſſen; unentgeltlich oder ſehr billig abzugebende Proben ſind aber un⸗ 
entbehrlich. Mit Glykoſe würde, um ein einziges von vielen Beispielen 
anzuführen, ein ſehr gutes Geſchäft zu machen ſein; aber die Brauer 
verlangen je ein Faß zur Probe. Zu ſolchen Probeabgaben iſt unſer 
Agent aber nicht ausgerüſtet und nicht berechtigt und ſo muß einſtwei⸗ 
len Anderen das Feld überlaſſen bleiben. 

Ganz große Häuſer ſollten es nicht unterlaſſen, beſondere Vertre⸗ 
ter hierher zu ſenden, die Jahr aus, Jahr ein in ihrem Intereſſe thä⸗ 
tig ſind. Unſere Eiſeninduſtriellen ſollten, wie ich bereits früher ange⸗ 
rathen, ähnlich verfahren, große chemiſche Fabriken desgleichen, zumal 
unſere chemiſchen Artikel, Farben vor Allem, ungemein gefallen. Auch 
hier ſollten Proben in liberalſter Weiſe ausgegeben werden.“ 


Deutſchland. 


+ Berlin, 5. März. [Zur Stellung des Zen⸗ 
trums. Die Wucherfrage. Aus der Budget⸗ 
und Militärkommiſſion.] Das Zentrum kommt mit 
ſeiner Haltung gegenüber den wichtigſten Vorlagen der Reichs⸗ 
tagsſeſſion in immer ſichtlichere Verlegenheit. Wenn ſich das 
Bündniß mit den Konſervativen, auf das ſo ſchöne Zukunfts⸗ 
pläne gebaut wurden, den großen poſitiven Fragen gegenüber 
als eine inhaltleere Illuſion erweiſt, wenn die konſervativ⸗ ultra⸗ 
montane Kombination, unter der die Reichstagsſeſſion eröffnet 


 murbe, ſich bei der praktiſchen Probe in ihrer vollen Nichtigkeit 
iſt alle Ausſicht, daß fortan auf dieſem trügeriſchen 
Grunde politiſche Berechnungen nicht mehr aufgebaut werden. 


Das haben auch die Staatsmänner des Zentrums erkannt und 
ſie möchten gern den Glauben an ihre Bündnißfähigkeit noch fer⸗ 
ner aufrecht erhalten. Allein leider hat ſich das Zentrum durch 
zahlloſe frühere Programme und Verſprechungen, durch ſeine 
ganze Geſchichte und Tradition in einer Weiſe engagirt, daß es 
ſelbſt der unverfrorenen Sophiſtik dieſer Partei ſchwer wird, den 
Rückzug zu finden. Sehr bezeichnend waren die Ausführungen, 
welche bei der Berathung des Militärgeſetzes der Abg. Windt⸗ 
horſt machte. Es kam ihm gewiß aufrichtig von Herzen, wenn 
er bemerkte: „Ich geſtehe, daß es mir ſehr ſchwer wird, mich 
ablehnend gegen dieſe Vorlage zu verhalten und daß viele 
Gründe mich dringend wünſchen ließen, Ja zu ſagen. Beſon⸗ 
ders wünſchenswerth erſchiene es mir auch deshalb, um auch in 
dieſer Frage mit den Herren von der konſervativen Partei zu 
gehen.“ Gegenüber dem Militärgeſetz wird nun das Zentrum 
wohl am Widerſpruch feſthalten, wenn auch in der Rede des 
Herrn Windthorſt einige Andeutungen zu finden waren, welche 
die Brücke zum Rückzug unter Umſtänden offen hielten. Der 
Militärfrage gegenüber hat ſich das Zentrum in den Zeiten, da 
es noch auf demokratiſche Phraſen reiſte, zu feſt die Hände ge⸗ 
bunden und der ſtarke Prozentſatz rein partikulariſtiſcher Ele⸗ 
mente, mit dem die Partei verſetzt iſt. würde ſich gegen ein Zu⸗ 
geſtändniß auf dieſem Gebiet mit aller Macht ſträuben, ſo daß 
eine Spaltung der Partei kaum zu vermeiden wäre. Was aber 
bei der Militärvorlage nicht zu erreichen iſt, das hat augenſchein⸗ 
lich mehr Ausſicht auf Erfolg bei der Frage der Verlängerung 
des Sozialiſtengeſetzes. Wir haben bereits auf die in der ultra⸗ 
montanen Preſſe laut gewordenen Stimmen aufmerkſam gemacht, 
welche den Beweis zu liefern unternahmen, daß das Zentrum 
durch ſeine frühere Haltung keineswegs verpflichtet ſei, den An⸗ 
trag auf Verlängerung des Soziäaliſtengeſetzes zurückzuweiſen. 
Die „Germania“ theilt uns jetzt offen mit, daß von einer Seite 
innerhalb der Fraktion des Zentrums die Anſicht vertreten wird, 
daß die Grundſätze der Fraktion und die frühere ablehnende 
Stellung derſelben durchaus nicht die Verweigerung der Ver⸗ 
längerung des Geſetzes nothwendig erſcheinen laſſen, daß dabei 
nur eine Reviſion nach verſchiedenen Richtungen hin gefordert 
werden. Die „Germania“ würde dieſe Mittheilung ſchwerlich 
machen, wenn die hier vorgetragene Anſchauung nicht alle Aus⸗ 
ſicht hätte, in der Partei durchzudringen oder doch wenigſtens 
öffentlich zum Ausdruck zu gelangen. Eine anderweite Verſtän⸗ 
digung mit den Konſervativen bahnt ſich ja auch bei der Verfaſ⸗ 
ſungsänderungsvorlage an. Aus alle dem aber ergiebt ſich, wie 
gründlich die Partei ſeit Jahresfriſt ihre ganze Haltung verändert 
hat und wie mühſam ſie von Fall zu Fall nach einem ihren In⸗ 
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et: 
frage, die ja in nächſter Zeit den Reichstag beſchäftigen wird, 
iſt von nicht geringem Intereſſe ein in dem neueſten Heft des 
Holtzendorff und Brentano'ſchen Jahrbuchs für das Reich erſchie⸗ 
nener Aufſatz von Dr. Eheberg: „über den gegenwärtigen Stand 
der Wucherfrage.“ Der Verfaſſer verwirft aus vorwiegend prak⸗ 
tiſchen Gründen die Wiedereinführung von Zinstaren und die 
Beſchränkung der Wechſelfähigkeit, empfiehlt aber einige Zuſätze 
zum Strafgeſetzbuch, und kommt damit im Weſentlichen auf die 
Grundſätze, welche die Reichstagskommiſſion des vorigen Jahres 
aufftellte und der jetzt dem Bundesrath vorliegende Geſetzentwurf 
adoptirte. — Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
hat heute die Berathung des Extraordinariums im Militäretat zu 
Ende geführt. Im Ganzen hat fie an demſelben noch 11/2 Mil⸗ 
lionen Mark geſtrichen. Außerdem wurde das Extraordinarium 
des Auswärtigen Amts erledigt. In ihrer nächſten Sitzung wird 
die Kommiſſion den Etat der Zölle und Steuern vornehmen. — 
Die Militärkommiſſion wird wahrſcheinlich am Mon⸗ 
tag ihre Arbeiten beginnen. Es liegt in der Abſicht, wenn mög⸗ 
lich, das Geſetz noch vor der Oſterpauſe zu Stande zu bringen. 
Die Kommiſſion würde ſich zu dem Zwecke im Laufe der nächſt⸗ 
folgenden Woche ihrer Aufgabe entledigen müſſen. Beim Auf⸗ 
gebot aller Kraft würde die Erreichung dieſes Zieles keineswegs 
zu den Unmöglichkeiten gehören. Irgend ein beſonderer Grund, 
FR Ber fo ſehr zu beſchlennigen, iſt indeß nicht er- 
i ’ 

— Berlin, 5. März. (Von fortſchrittlicher Seite ein: 
geſandt.) [Aus dem Reichstage. Hebung des 
Molkereiweſens.] Der Reichstag hielt eine kurze, wenig 
intereſſante Sitzung ab. Bei den zur Diskuſſion kommenden 
Reichshaushaltsetat⸗Gegenſtänden herrſchte allgemeine Unaufmerk⸗ 
ſamkeit. Auch die erſten Berathungen zweier nützlicher Geſetz⸗ 
entwürfe unpolitiſchen Inhalts, des Geſetzes, betreffend das Fauſt⸗ 
pfandrecht für Pfandbriefe und ähnliche Schuldverſchreibungen, 

und des Geſetzes, betreffend das Pfandrecht an Eiſenbahnen und 
die Zwangsvollſtreckung in dieſelben, vollzogen ſich ſchnell ohne 
alle Aufregungen. Bei dem erſten Geſetzentwurf erging ſich der 
Abg. Dr. v. Schauß, erſter Direktor der auch Pfandbriefe aus⸗ 
gebenden Süddeutſchen Bodenkreditbank zu München, in belehren⸗ 
den Betrachtungen über Pfandbriefe im Allgemeinen, und deren 
Sicherheit und Unſicherheit, über die faſt künſtlich erſcheinende 
Hypertrophie an Pfandbriefen, über die Unmög.ichfeit, durch die 
Reichsgeſetzgebung in Normativbeſtimmungen für Hypothekarkredit⸗ 
inſtitute die Beleihungsgrenzen zu fixiren. Eine gewiſſe Ueber⸗ 
raſchung bereitete ſein Ausſpruch, daß die einzige Sicherheit, die 
für Pfandbriefausleihungen exiſtire, darin beſtünde, daß der Bank⸗ 
direktor unbeſtechlich, ſachkundig und mit geſundem Menſchenver⸗ 
ſtand verſehen ſei; letztere Eigenſchaft käme unter ſeinen Bank⸗ 
direktor⸗Kollegen weit ſeltener vor, als man wohl annehme! — 
Eine längere Diskuſſion ergab ſich bei Feſtſetzung der Tages⸗ 
ordnung über die Frage, ob morgen die erſte Berathung des 


- Geſetzentwurfs, betreffend die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes, 


mit der Berathung der Denkſchrift über den Berliner Belagerungs⸗ 
zꝛuſtand verbunden werden ſoll, wie der Präſident — geſchäfts⸗ 


* E ordnungsmäßig wurde mehrfach, namentlich vom Abg. Dr. Hänel 


beſtritten — in Vorſchlag brachte, oder ob die Denkſchrift, wie 
gewiß ſachgemäß von Bebel beantragt wurde, vor dem Pro⸗ 
Schließlich gab der Präſi⸗ 
dent vorläufig nach, indem er die Entſcheidung über die Ver⸗ 
einigung der Diskuſſionen der morgenden Berathung vorbehielt, 
zugleich auffallender Weiſe die Erwartung ausſprechend, daß der 
Reichstag ſich für jene, von Hänel und Anderen als geſchäfts⸗ 
ordnungswidrig erklärte Vereinigung ausſprechen werde! Jeden⸗ 
falls wird der Präſident doch die ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten zu Wort laſſen müſſen über die Ausführung des 
Berliner Belagerungszuſtandes, namentlich die Ausweiſung von 
Sozialiſten mit umfangreichen Geſchäften, wie des Droguiſten 
Apotheker Vogel und früher des Verſicherungsinſpektors Schramm. 
Die deutſchen Landwirthe ſind wohl jetzt ſchon alle 
dahintergekommen, daß die Korn⸗ und Fleiſchzölle fie nicht kon⸗ 
klurrenzfähiger mit dem Auslande machen, und daß geſundere 
Mittel zu ſuchen ſind, um die Landwirthſchaft wieder ertrags⸗ 
reicher zu machen. Intelligente, agrariſch⸗ſozialiſtiſchen Beſtte⸗ 
bungen abholde Landwirthe richten ihr Augenmerk vorzugsweiſe 
auf Hebung des Molkereibetriebes, worin Deutſchland im Allge⸗ 
meinen hinter Dänemark und Schweden zurückgeblieben iſt. Die 
Molkereiprodukte der darin vorgeſchritteneren Länder und Land⸗ 
ſchaften finden zu hohen Preiſen in allen Welttheilen 
Abſatz, und es wird von allen Sachverſtändigen behauptet, daß 
gleich gute Produkte überall in Deutſchland erzielt werden könnten. 
Aͤbgeſehen von Großgrundbeſitzern, die ſich eigene Meiereien 

halten können, bedarf es dazu des genoſſenſchaftlichen Betriebes. 
In den letzten acht Jahren find bereits ziemlich viele Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften entſtanden, von denen die meiſten nach Ueber⸗ 
windung einiger dornenvoller Lehrjahre gut gedeihen. Hervor⸗ 
zuheben ſind namentlich die Molkereigenoſſenſchaften in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, die ſich mit ſogenannten landwirthſchaftlichen Kon⸗ 
ſumvereinen zu einem beſonderen genoſſenſchaftlichen Provinzial⸗ 


verbande vereinigt und dem Schulze ⸗Delitz'ſchen allgemeinen 


Genoſſenſchaftsverbande angeſchloſſen haben. Der Direktor 
dieſes Unterverbandes, C. M. Stoeckel (zugleich Generalſekretä 
des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für Litthauen und 
Maſuren und Direktor der Inſterburger Molkereigenoſſenſchaft), 
hat dieſer Tage unter dem Titel „Errichtung, Organiſation und 
Betrieb der Molkereigenoſſenſchaften“ (Verlag Bremen) eine An⸗ 
leitung zur Herſtellung dieſer Genoſſenſchaften herausgegeben und 
Entwürfe von Muſterſtatuten, Inſtruktionen, Protokollen, Ab: 
rechnungsbüchern u. dgl. beigefügt. Unſere landwirthſchaftlichen 
Dereine, die vielfach Zeit und Geld mit unfruchtbaren Plänen 
zur Abänderung des Erbrechts und „Befeſtigung“ des Grund⸗ 
beſitzes durch fideikommiſſariſche Einrichtungen verbringen, ſollten 
es ſich ſtatt deſſen überall mehr als bisher zur Aufgabe machen, 
das Molkereiweſen zu fördern, zur Begründung von Molkerei⸗ 
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genoſſenſchaften Belehrung zu geben und zu praktiſchen Verſuchen 
anzuregen. Dazu bietet die kleine Schrift Stoeckel's neben den 
die Molkereitechnik behandelnden Schriften des milchwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins ein ausreichendes und muſtergültiges Material. 

— [Antwortſchreiben des Kaiſers Alexan⸗ 
der an Kaiſer e Wie man hört, iſt auf das 
Gratulationsſchreiben, welches unſer Kaiſer unter Gegenzeichnung 
des Reichskanzlers an Kaiſer Alexander erlaſſen hat, das Ant⸗ 
wortſchreiben des Kaiſers Alexander eingetroffen. Daſſelbe iſt 
in den freundſchaftlichſten und herzlichſten Ausdrücken abge⸗ 
faßt. Auch ſonſt berichtet man von dem vorzüglichen Eindruck, 
den die Manifeſtation unſeres Kaiſers in Petersburg hervor⸗ 
gebracht hat. 

— [Der Kaiſer und Graf St. Vallier.] Wir 
haben von den durch den pariſer „Temps“ verbreiteten Einzel⸗ 
heiten über Aeußerungen unſeres Kaiſers gegenüber dem franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter Grafen St. Vallier erſt dann Notiz genom⸗ 
men, als dieſelben innerhalb einer gewiſſen Z it einen Wider⸗ 
ſpruch nicht erfahren hatten. Der „B. B.⸗C.“ will nun aus 
„auverläffiger Duelle” Folgendes erfahren haben: 

„Ein Geſpräch zwischen dem Kaiſer und dem franzöfifchen Bot⸗ 
ſchafter Graf de St.⸗Vaillier bei Gelegenheit des Diners, das der letz⸗ 
tere am 1. d. Mts. veranſtaltet hatte, über das die franzöſiſche Zei⸗ 
tung „Le Temps“ einen ausführlichen Bericht brachte — hat überhaupt 
nicht ſtattgefunden. Der ganze Inhalt dieſer Konverſation, wie ihn 
das franzöſiſche Blatt mittheilt und wie nach demſelben“' auch 
deutſche Zeitungen über ihn berichtet haben, beruht auf einer 
Erfindung und iſt der „Agence Havas“ von bier aus eine dies⸗ 
bezügliche Erklärung zugegangen. Allerdings mußte es von vorn 
herein in hohem Grade unglaubwürdig erſcheinen, daß ſich Kaiſer 
Wilbelm über feine Beziehungen zum Fürſten Bismarck gegen den 
Botſchafter einer fremden Macht ausſprechen würde. Welche Motive 
übrigens der Veröffentlichung der „Temps“, einem ſo durchaus ſeriöſen 
Blatte, zu Grunde liegen mögen, iſt ſehr ſchwer erfindlich.“ 

Die Richtigkeit der telegraphiſchen Meldung, nach welcher 
der Kaiſer dem Botſchafter ſeine hohe Befriedigung über die 
ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern aus⸗ 
geſprochen habe, wird, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hierzu bemerkt, von 
dieſem Dementi nicht berührt. 

[Der Abg. v. Fordenbed] it an einem 
Schleimfieber nicht unerheblich erkrankt. Auch der Abg. Freiherr 
v. Stauffenberg iſt von ſeinem alten rheumatiſchen Uebel 
heimgeſucht und man fürchtet, daß derſelbe in Kurzem genöthigt 
ſein möchte, ſich in ſeine Heimath zurückzubegeben. 
Generalpoſtmeiſter Stephan als Staats⸗ 
ſekretär.] Von berufener Seite wird darauf hingewieſen, 
daß die Ernennung des Generalpoſtmeiſters Stephan zum 
„Staatsſekretär“ nur eine Aenderung in der Bezeichnung des 
Amtes des Generalpoſtmeiſters iſt. An der Stellung des Trä⸗ 
gers dieſes Amtes wird nicht das Geringſte geändert, wie auch 
Herr Stephan eine neue kaiſerliche Beſtallung nicht erhalten hat. 
Die Stellung, welcher jetzt in allen Branchen des Reichsdienſtes 
der Titel „Staatsſekretär“ beigelegt wird, bekleidet Herr Stephan 
ſogar am längſten von allen Titularen. 

— [Geh. Ober⸗Poſtrath Mießner.] Wie es 
heißt, wäre e b h. 
der neuen Abtheilung im „Reichs⸗Poſtamt“ deſignirt. 
war vor elf Jahren noch Poſtinſpektor und Vorſteher des Hof⸗ 
poſtamts in Berlin, wurde dann Ober-Poſtdirektor in Köslin 
und nach der Erwerbung der Reichslande Ober-Poſtdirektor in 
Straßburg, wo er die höchſt ſchwierige Stelle zu allſeitiger Zu⸗ 
friedenheit bekleidete. Nach dem Tode Dunkels wurde er als 
vortragender Rath in das General⸗Poſtamt berufen. 

— [Fürſt Bismarck über die Slawen.] Die 
„Deutſche Revue“ enthält in ihrem neueſten Hefte eine gerade 
für die jetzige Lage ſehr charakteriſtiſche Anekdote aus dem Leben 
des deutſchen Reichskanzlers, für deren Richtigkeit wir die Ge⸗ 
währ allerdings dem Einſender, der mit den Initialen H. W. 
zeichnet, überlaſſen müſſen. Herr H. W. berichtet, bei einer Un⸗ 
terredung, welche er vor längeren Jahren mit dem jetzigen 
Reichskanzler gehabt habe, ſei auch der verſchiedenen Slawenvöl⸗ 
ker gedacht worden. Bei dieſer Gelegenheit habe der Fürſt fol⸗ 
gendes Erlebniß mitgetheilt: 

Während ich als Geſandter in Petersburg ſtand, hatte ich eines 
Tages auf meinen Schlitten zu warten. Ich befand mich auf dem 
Newsky⸗Proſpekt, der belebteſten Straße der Stadt; um unbemerkt zu 
bleiben, ging ich am Ufer der Newa auf und ab. Da drängte ſich in 
ungehöriger, ii m Weiſe ein Mann in der Tracht des gemeinen 
Volkes, ein Muſhik, an mich 3 Ich bedeutete ihm, daß er fort⸗ 
gehen ſolle; der freche Kerl aber grinſte mich be an und wurde 
noch importuner. Ich durfte um Alles in der Welt in dieſer Geſell⸗ 
ſchaft nicht geſehen werden, meine Stellung geſtattete das nicht; da 
nun aber der Menſch keine Vernunft annehmen wollte und der Schlit⸗ 
ten, welcher die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden auf meine Per⸗ 
ſon ziehen mußte, jeden Augenblick heranbrauſen konnte, ſo faßte ich 
kurz den Burſchen am Kragen, drehte ihn ein paar mal herum und 
gab ihm einen Stoß, daß er in den Straßenkoth ſchoß. Das hatte 
den gewünſchten Erfolg; unvergeßlich aber ſind mir die Worte, die 
mir der Flegel im Fortkriechen zuwinſelte: Iswinite,, Gossudar, jas- 
sam kriw! (bitte um Verzeihung, gnädiger Herr, ich bekenne mich 
ſchuldig). „Sehen Sie“, fügte Bismarck bah ſo ſind die Slawen 
alle, die Einzelnen wie die Völker. Man muß ihrer Frechheit nur mit 
der gehörigen Kraft entgegentreten, und ſie werden ſchuldbewußt für 
die erhaltene b Jubi danken, wo der Deutſche im verletzten Rechts⸗ 
gefühl über das Zuviel zum Himmel ſchreien würde. 

— [Das Wrack des „Großen Kurfürſten“.] 
Wie durch die Ablehnung des Antrages Hänel im Reichstage 
die Kataſtrophe des Schiffes „Großer Kurfürſt“ parlamentariſch 
ihr Ende gefunden, ſo iſt nun auch die Frage nach dem geſun⸗ 
kenen Wrack der ſtolzen Fregatte erledigt und zwar — in dem⸗ 
ſelben negativen Sinne. Nach einer Mittheilung der „Allg. Ztg.“ 
iſt in den letzten Tagen von Seiten der oberſten Marinebehörde 
entſchieden worden, daß keine weiteren Verſuche zur Hebung 
des verſunkenen Panzerſchiffes mehr angeſtellt werden ſollen, da 
man ſich von der Unmöglichkeit überzeugt hat, ein ſo großes und 
ſchweres Fahrzeug in dem unruhigen und von häufigen Stürmen 
bewegten Gewäſſer des engliſchen Kanals aus der Tiefe an die 
Oberfläche zu befördern. Da dem Unternehmer des Hebungs⸗ 
verſuches, Leutner, von der deutſchen Admiralität die Summe 
von 1 Millionen Mark nur unter der Erfüllung der glücklichen 


der Geheime Ol ſtrath, Mießner zum Direktor 


Wir ſtellen uns lediglich auf den Zweckmäßigkeit net 
ießner olive der lage, ss reift Jeder 


Hebung des Schiffes bewilligt wurde und er keinen Vorſchuß er⸗ 
halten hatte, jo fallen die Koſten der verunglückten Hebungss 
verſuche, welche ſich bis jetzt auf etwa 200,000 Mark belaufen 
ſollen, lediglich der zu dieſem Zweck in London gebildeten Aktien 
Geſellſchaft, keineswegs aber der deutſchen Flottenkaſſe zur Laſt. 
Neuere von der engliſchen Admiralität angeſtellte Ermittelungen 
haben ergeben, daß das Wrack des „Großer Kurfürſt“ in der 
letzten Zeit noch um 2 Meter tiefer in den weichen Sand des 
Meerbodens hineingeſunken iſt, in dieſer Tiefe der Schifffahrt 
ſelbſt der tiefgehendſten Schiffe keine Gefahr mehr bringt und 
ſomit auch eine Sprengung, wie ſolche anfänglich von Seiten 
Englands im Intereſſe der ſonſt gefährdeten Schifffahrt gefordert 
wurde, unnöthig geworden iſt, daher ſolche auch jetzt unterbleiben 
wird. Der Bau des nun für immer verlorenen „Großer Kur⸗ 
fürſt“ hat 4,858,258 M., die Ausrüſtung 357,000 M., die 
Maſchine und deren Inventar 1,664,000 M., die Bewaffnung 
415,770 Mark gekoſtet, ſo daß die Geſammtkoſten ſich auf 
7,305,184 M. belaufen, welche für das deutſche Reich verloren 
ſind. Ob ein neues Panzerſchiff zum Erſatz des „Kurfürſt“ 
gebaut wird, dürfte wenigſtens für die nächſten Jahre wohl noch 
ſehr zweifelhaft ſein. 
— [Zur Einführung zweijähriger Budget 
perioden] ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Corr.“: Die Gründe, 
aus welchen wir die Vorlage wegen Aenderung der Reichsver⸗ 
faſſung für unannehmbar halten, haben wir oft und eingehend 
entwickelt. Immer klarer aber ergiebt ſich, daß auch von dem 
eigenen Standpunkt der Regierung aus betrachtet der Geſetzent⸗ 
wurf feine ſehr großen Bedenken hat. Die dem Entwurf bei’ 
gegebenen Motive enthalten bekanntlich nur Zweckmäßigkeitsrück“ 
ſichten. Beabſichtigt iſt eine Einrichtung, wonach die Etatsbe⸗ 
rathung alternirend, das eine Jahr im Reich, das andere Jahr 
in den Einzelſtagten ſtattzufinden hätte. Nothwendige Voraus 
ſetzung für die Verwirklichung der Abſicht des Geſetzes iſt alſo 
die Einführung der zweijährigen Budgetperiode auch in Preußen. 
Die Argumente der Motive und noch mehr der offiziöſen Ver 
theidigung der Vorlage ſind ſogar zum größten Theile den im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gemachten Erfa u rungen entlehnt. 
Wie aber nun, wenn die zweijährige Etatsperiode im Reichstage 
angenommen, im preußiſchen Landtage jedoch abgelehnt würde! 
Centrum und Konſervative im Reichstage ſind bekanntlich, unter 
der Bedingung der alljährlichen Berufung des Reichstags, zur 
Bewilligung der zweijährigen Etatsperiode bereit. Die Annahme 
derſelben für das Reich wäre alſo wahrſcheinlich. Dagegen iſt 
andererſeits gewiß, daß die Centrumspartei des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes die zweijährige Etatsperiode ablehnen würde. 
Und da die dortigen Liberalen derſelben jedenfalls nicht geneigtel 
find, als ihre Geſinnungsgenoſſen im Reichstage, jo würde in 
Zukunft das Reich zweijährige Etatsperioden haben, währen 
Preußen die einjährige Periode beibehielte. Wir laſſen hier 
ganz aus dem Auge, daß dadurch die Bedeutung des Reichstags 
in einer Weiſe abgeſchwächt werden würde, wie es die Reichs 
regierung im nationalen Intereſſe nimmermehr wünſchen kann 


kotive der Vorlage, und von dieſem aus begrei ö 
mit dem Unterbleiben der Neuerung in Preußen der Zweck der 
ſelben im Reich gänzlich vereitelt wäre. Es liegt — immel 
nach den Geſichtspunkten der Regierung geurtheilt — auf der 


Hand: die Sache iſt am falſchen Ende angefaßt worden. Mar 
hätte im preußiſchen Landtage damit anfangen müſſen. 1 
unſererſeits ſind allerdings, wie geſagt, der Ueberzeugung, daß 


dort die zweijährige Budgetperiode ganz ausſichtslos ſein würde, 
Aber das ändert nichts daran, daß, ſolange die Regierung del 
Neuerung dort nicht abſolut ſicher iſt, die legislatoriſche Betrel 
bung derſelben im Reich gar keinen Sinn hat. Dieſelbe könn 
beſtenfalls auf ein Geſetz hinauslaufen, welches thatſächlich nich 
ausgeführt werden könnte. Da drängt ſich denn doch die Fra!“ 
auf, ob unter dieſen Umſtänden die Regierung an der Erötte 
rung der von ihr geplanten Verfaſſungsänderung in der gegen 
wärtigen Reichstagsſeſſion überhaupt ein Intereſſe haben kan 
Wir möchten eher das Gegentheil behaupten. 
Frankreich. f 
[Ein Manifeſt der Nihiliſten an das fral, 
zöſiſche Volk.] Das „Exekutivkomite der Nevolutionsparef 
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in Rußland“ hat an das „franzöſiſche Volk“ ein ſog. Manie 
gerichtet, um deſſen Intervention zu Gunſten H art mann 
anzurufen. Das langathmige Schriftſtück, welches das Datum D 
14. (26.) Februar trägt, wird nur vom „Mot d’Orbre” un 
„Lanterne“ unverkürzt abgedruckt, obgleich die letzten Zeilen . 
Anſprache der feſten Hoffnung Ausdruck geben, „daß die geſam if 
franzöſiſche Preſſe dieſem Aufrufe an das Volk ihre Spalten 15 
nen werde.“ Nach einer Einleitung, die ſich in ſchwungvolle f 
Phraſenwerk über die hiſtoriſche Stellung Frankreichs zur freihen, 
lichen Entwickelung der europäiſche Ziviliſation ergeht und dar fen 
den Beruf der heutigen Republik zur Rettung des verhaften 
Ruſſen ableitet, wird von den Urſachen und Zwecken der rere 
tionären Bewegung geſprochen. öberes 
„Wit hatten die eine Abſicht; das ruſſiſche Volk auf ein Des 
giſtiges Niveau zu Aue es zur Wiſſenſchaft zu erziehen, ſein in des 
ſen zu erwecken. Wir hofften, daß die großen menſchlichen Ideen in 
Fortſchritts und in dem Befreiungswerk unterſtützen und daß das iner 
mal zum Bewußtſein gelangte Volk dann von ſelbſt die Form dem 
mit der modernen Ziviliſation unvereinbarlichen eee, vegane N 
würde. Wir haben uns jedoch getäuſcht. Mit uncrhörter Saite 
hat man uns verfolgt .... in Europa macht man fich keine Tr de. 
lung von der Wuth, von der Verachtung aller Menſchenrechte, ſtiſche. f 
nen von den Organen des Jars und feiner Diener jeder der pot 
Ketzerei Verdächtige behandelt wird.“ AR fe , 
Nun führt die Proklamation einige berüchtigte Bein mem 
dem von ihr denunzirten Verfahren der Regierung an und d jede 
zu der Folgerung, daß durch dieſen unerträglichen Zuſtane man 
Moglichkeit einer „anſtändigen Aktion“ ausgeſchloſſen it, 2 Schluß 
den Ruſſen die Waffen in die Hand gezwängt habe. Zum g 
heißt es dann: son; . 
Der Zar iſt ſtets einer der wüthendſten Reaktionäre geen worden 
dem Volke verhängnißvollſten Maßregeln find von ihm erlaſſe 


deshalb in er es, der Quell unſeres Unglücks, gegen den ſich unfere 
erſten Schritte zu wenden hatten. Im Augenblick beherrſcht de Gäh⸗ 


zung das ganze Land. Die Bauern befinden ſich im Zuſtande chroni⸗ 
ſcher Aufubeeltion von der Regierung eine Verbeſſerung ihres Looſes 


erwartend. Unſere Flecken und Städte proteſtiren gegen die Politik 


des Zaren. In ganz Rußland giebt es keinen einzigen anftändigen, 
tbatkräftigen Menſchen, der es nicht für feine Pflicht hielte, zur Erlö⸗ 
ung ſeiner Landsleute aus dem gehaßten Joche beizutragen. Die Re⸗ 
. verdoppelt ihre Verfolgungen. Verurtheilungen, Deportationen, 
gausſuchungen, Komplote, politiſche Meuchelmorde und Attentate auf 

Perſon des Zaren bilden die Grundlage des ruſſiſchen Lebens von 
beut. Die drohenden Anzeichen der Revolution werden von Tag zu Tag 
Nichtbarer und die Zeit iſt nah, wo Rußland ſeine Ketten zerbrechen, den 

vrannen ſtürzen wird, um die großen Prinzipien der Freiheit, Gleich⸗ 
eit und Brüderlichkeit auf ſeine Banner zu ſchreiben. 0 

Ihr, Bürger Frankreichs, waret es zuerſt, welche ſich zu dieſen 
toßen Grundſätzen bekannt haben. Auch euer Land hatte unter dem 
Druck der Tyrannei zu ſeufzen; lange habt ihr gekämpft! Iſt es mög⸗ 
lich, daß ihr heute, wo ihr die Freiheit gewonnen, wo die Blicke aller 
unterdrückten Völker hoffend auf euch gerichtet ſind die Blicke Grie⸗ 
chenlands, Italiens und Polens, daß ihr heute dem Vertreter der euro⸗ 
Pärchen Reaktion, dem ruſſiſchen Despoten, eure Hände leiht? 
Kehrt euch nicht an die engherzige Politik der Diplomaten und 
ihrer Augenblicksintereſſen. Wollet nicht die Freundſchaft des Zaren 
sen: um den Preis einer Gemaltthat gegen die Freiheit, Volles 

Solidarität der Völker. Nur eine Politik iſt eines großen Volkes 
würdig: die, welche den anderen Nationen die Wege zu jener auf Ord⸗ 
nung begründeten Freiheit zeigt, welche beut bei euch die herrſchende 

Folgt dieſer Politik und das freie Rußland wird euch ein treuerer 
undesgenoſſe ſein, als die Orloffs und Gortſchakoffs es ſind. 
Belgien. 

Brüſſel, 4. März. [Ovationen für das Königs- 
paar.] Geſtern Abend gab im königlichen Zirkus der Cercle 
&questre eine Vorſtellung zu Gunſten der Armen. Das Haus 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Als der König und die 
Königin in ihrer Loge erſchienen, brach zu ihrer Begrüßung ein 
brauſender Jubel aus, der mehrere Minuten andauerte. Schon 
bei der Anfahrt und beim Empfange in der Vorhalle waren die 
Majeſtäten von der dichtgeſchaarten Volksmenge in gleicher Weiſe 
begrüßt worden. Von der „Petarde“ iſt nicht eine Spur 
vorhanden. Möglicherweise iſt es eine ſolche geweſen, wie ſie von 
den Bahnwärtern auf die Schienen gelegt werden, um dem Zug⸗ 
führer durch den Knall der Exploſion ein Warnſignal zu geben. 
Solch ein Ding, das allerdings keine Spur zurückläßt, kann von 
jemand zufällig auf der Straße verloren worden ſein. Anderer⸗ 
ſeits erzählt man, der Knall ſei aus dem Küchenofen eines neben 
dem Theater liegenden Kaffeehauſes gekommen. Wie dent immer 
ſein mag, der Schrecken hat doch den Brüſſelern Gelegenheit ge⸗ 
geben, dem Königspaar ihre Liebe und Verehrung zu bezeigen. 


Großbritannien und Irland. 
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zu ihm. Mlodezki's Erwiderung und Dank dauerte zwei Minu⸗ 
ten. Darauf verbeugte er ſich gegen den Geiſtlichen, dann auch 
nach rechts und links hin und küßte das Kreuz. Nachdem der 
Geiſtliche ihn geſegnet und der Henker ihm zuvor die Mütze ab⸗ 
genommen, ſtreifte er ihm ein weißes Hemd mit Kapuze über, 
band die langen Aermel feſt, führte ihn die Stufen hinauf und 
legte ihm den Strick um, jedoch anſtatt die Schlinge ſelbſt ins 
Genick zu ziehen, an die linke Seite des Halſes. Der Kopf des 
Gehängten fiel ſofort ganz auf die rechte Seite herüber. Als 
jetzt der dreiſtufige Tritt fortgeſtoßen wurde, folgte heftiges ent⸗ 
ſetzliches Zucken mit den Beinen und den Unterarmen. Daſſelbe 
wiederholte ſich mehrere Mal mit einigen Pauſen. Der Körper 
drehte ſich mit dem Strick, dann trat die Todtenſtarre nach einer 
guten halben Stunde ein. Darauf wurde der Körper abgenom⸗ 
men und der Tod ärztlich und gerichtlich konſtatirt. Die Leiche 
wurde in einen bereit gehaltenen Sarg gelegt, den man auf 
einem Tramwaywagen feſtgebunden hatte, und inmitten einer 
Koſakeneskorte im Trabe fortgebracht. Um 12 Uhr war Alles 
vorüber. Das Gerüſt wurde ſofort abgebrochen. Während die 
Leiche des Gerichteten abgenommen wurde, wurden aus den 
vorderſten Reihen der Zuſchauer plötzlich von der Polizei ſieben 
ärmlich gekleidete Leute, ſcheinbar Studenten, verhaftet und 
abgeführt. 

[Dem Diktator Loris-Melitoff] ift ein eigener 
Dispoſitionsfonds von 60⸗- bis 120,000 Rubel monatlich zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, über deſſen Verwendung er nur dem Czar Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen hat. Berühmte Polizeibeamte werden in's Reich 
berufen. So kommt, wie die „France“ meldet, der ehemalige 
Sicherheitschef des Napoleoniſchen Kaiſerpalais, Hirvoix, nach 
en um die Beaufſichtigung des Winterpalais zu über⸗ 
nehmen. 

A Warſchau, 3. März. [Zum Jubiläum. — 
Hausſuchunngen. — Verhaftungen. — Konzeſ⸗ 
ſionsverweigerung. — Keine Noth in Sicht.] 
Um das 25jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers würdig zu 
begehen, hatte der Oberpolizeimeiſter alle Redaktionen polniſcher 
Zeitungen gebeten, an dieſem Tage nicht zu erſcheinen. Dem 
amtlichen „Dujewnik Warſchawski“ gegenüber brauchte eine ſolche 
Bitte nicht ausgeſprochen zu werden. Er erſchien in der Größe 
eines halben Bogens, der nur auf einer Seite bedruckt war und 
einen die 25jährige Regierung verherrlichenden Artikel, ſowie 
einige auf's Jubiläum bezügliche Telegramme enthielt. Sämmt⸗ 
lichen Hausbeſitzern wurde übrigens mitgetheilt, daß ſie ihre 
Häuſer an dieſem Tage nach Herzensluſt beflaggen und illumi⸗ 
niren dürften. — Schlecht ſtimmten zu der Feier die am 28. v. M. 
ausgeführten Hausſuchungen in den hieſigen Druckereien. Man 
ſuchte jedoch ausſchließlich ruſſiſche Typen und ruſſiſche 
Druckſachen, was zu der Annahme veranlaßt, die Polizei ver⸗ 
muthe, daß die Brandblätter der Nihiliſten hier gedruckt werden. 
Ob die Hausſuchungen zu irgend einem Reſultate geführt haben, 
iſt nicht bekannt; gewiß iſt nur, daß in der folgenden Nacht eine 


Sonntag, 7. März 188 
delt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Beamten aller 
Gattungen, ſelbſt Präfekten, den ſogenannten Steuer⸗Einnehmern 
in der Ausübung ihres Amtes Hülfe leiſteten. Herr Schmidt 
verlangt, daß dieſe Beamten entlaſſen und die Turnvereine auf⸗ 
gelöſt werden ſollen. Man iſt geſpannt darauf, ob Aleko Paſcha 
dieſer Forderung entſprechen wird oder nicht, da der General⸗ 
gouverneur im Verdacht ſteht, daß ihm das Treiben der panſla⸗ 
wiſtiſchen Komites nicht unbekannt war, daß er aber vorgezogen 
hat, ein Auge zuzudrücken. 
Amerika. 

[Eine Expedition der Chilenen gegen Lima.] 
Nach Berichten aus Buenos Ayres vom 8. v. Mts. organiſiren 
die Chilenen eine Expedition, um auf Lima zu marſchiren. 
Don Nicholas Piérola, der Diktator von Peru, bewaffnet dem 
Vernehmen nach die Bevölkerung, um ſie in den Stand zu 
ſetzen, bis zum Aeußerſten Widerſtand zu leiſten. Die jüngſte 
Meldung von einem Bruche zwiſchen Peru und Bolivia iſt 
dementirt worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Der Abgeordnete des Landsberg⸗ Soldiner Wahlkreiſes Dr. 
Weiß⸗Roſtin tft zum Landrath des Soldiner Kreiſes ernannt wor⸗ 
den. Sein Mandat zum Abgeordnetenhauſe iſt deshalb erloſchen und 
muß, da der neue Landrath eine Wiederwahl, wie er bereits früher er⸗ 
klärte, ablehnt, eine Neuwahl itattfinden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

R. G. E. Berlin, 28. Februar. Ein wohl einzig daſtehender 
Rechtsfall iſt vor Kurzem vom Reichsgericht entſchieden worden, welcher 
die allgemeine Beachtung verdient. Der Eigenthümer H. in P., einem 
Orte der Propinz Poſen, hatte eine Forderung gegen einen in dem 
benachbarten Orte B. ſeßhaften Mann Namens J. Z. — Z. ſtarb und 

interließ mehrere Erben, von welchen H. die Zahlung der Verbindlich 
eit des Erblaſſers nicht erlangen konnte. H. klagte feine Forderung 
egen die Erben ein und erſtritt ein objiegendes Erkenntniß. Inzwiſchen 
atte er erfahren, daß in dem Grundbuch zu B. ein Grundſtück auf 
den Namen des Verſtorbenen eingetragen war und er beantragte nach 
erfolgter Rechtskraft ſeiner Forderung die Umſchreibung des 
Grundſtücks auf die Namen der Erben und die Stellung deſſelben 
zur Subhaſtation behufs Befriedigung ſeiner Forderung aus dem 
Subhaſtationserlöſe. Auf die Requiſition des Prozeßrichters erfolgte 
die beantragte Umſchreibung und die Stellung des Grundſtücks zur 
Subhaſtation, da allerdings das Grundſtück auf den Namen des Ver⸗ 
ſtorbenen een mar. Thatſächlich aber gehörte das Grundſtück 
einem noch lebenden Fleiſchermeiſter J. Z., welcher, da der Grund⸗ 
buchrichter und der Subhaſtationsrichter auf Grund des vorgelegten 
Todtenſcheines und a e ee der Subhaſtaten von der 
Annahme ausgingen, daß das Grundſtück dem verſtorbenen J. 3. ge⸗ 
hört habe, überhaupt keine gerichtliche Benachrichtigung, weder über 
die Namensumſchreibung im Grundbuche, noch über die Stellung des 
Grundſtücks zur Subhaſtation, erhielt. Die Erben dagegen des Ver⸗ 
B J. Z., welche allerdings von der Namensumſchreibung des 

rundſtückes und der Stellung deſſelben zur Subhaſtation gerichtlich 
benachrichtigt worden, kümmerten ſich nicht weiter darum, da fie ſelbſt 
dadurch nicht in ihren Vermögensverhältniſſen berührt wurden. Der 
anberaumte Subhaſtationstermin fand ſtatt und H. erſtand das 
Grundſtück als Meiſtbietender in der Höhe der darauf laſtenden Hypo⸗ 
theken, indem er mit ſeiner Forderung ausfiel. Bei der Bietung ſagte ihm 
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große Anzahl junger Leute, lauter Ruſſen, verhaftet wurde, unter allerdings ein mitbietender Wien de J . daß hier ein bum 


ſam denen ſich auch ein gewiſſer Poznanski, ein Jude aus Wilna, vorliegen müßte, da ſeines Wiſſens der noch lebte. Aber 9. 
— CCC JJ 
und Grevy lehnte Seit mehreren Jahren bemühen ſich angeſehene Gutsbeſitzer und | Jetzt meldete ſich der wufliche J. 3, welcher entfernt son — ab. 


einige hieſige Bankiers um die Konzeſſion zur Gründung einer 


des Gerichts wohnend, von dem ganzen Verfahren erſt jetzt in Folge 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. Die Petenten wurden einige i 0 15 3 


100 Wee 3 age ——— 5 = ale er⸗ 
Mr 70 75 R dans 5 r, und forderte von H. das Gru urück. . 5 
Male zurückgewieſen, weil man im Miniſterium das Statut be⸗ verweigerte, klagte J. 3. gegen den ©). auf S Kaden 1 Aue 5 
mängelte, und als dies verbeſſert ()) war, forderte, daß die | gewährung des Grundstückes. H. machte da egen geltend, daß die auf 
Geſellſchaft eine Million Rubel im Staatsſchatz deponire (geſetzlich] die Namensverwechſelung zurückzuführende Cuba ation des Grund 
iſt nur eine halbe Million vorgeſchrieben); als ſich endlich die des von J. 3. ſelbſt verſchulde 

bereits konſtituirte Geſellſchaft entſchloß, auch dieſes Opfer zu 
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raliſirten Zuſtand Rußlands. 
ſchen Pläne kurz vor der Abreiſe nach Gaſtein. 


Was h 


ierauf 


folgte, iſt bekannt. — Dieſe „Enthüllungen“ des „Standard“ | bringen, wurde fie dahin beſchieden, daß die Staatsregierung die und deshalb nur die Zahlung der b önnt ; 

bedürfen allerdings gar ſehr der Beſtätigung. ere einer beſonderen Se eee für das in dem Se e al Says für das Grund die 
1 N 1 N „wor ieſe Summe ſei dur 8 i = 

Rußland und Polen. 0 sehen | Gier de Annie Ki 

den 0 ar d 5 g worden, ſo daß Z. gar nichts mehr zu fordern hakte. Das Appella⸗ 8 

[ueber die Perſönli chkeit und die Hinrich⸗ könnten. Wie viel dieſe für en ihnen günſtigen Beſcheid ge⸗ tionsgericht zu Poſen erachtete dieſen Einwand für nicht ichhaltig und 

tung bes Mörders Mlodezkiſ wird aus Petersburg | geben haben, ift nicht näher bekannt. — In vielen Gegenden verurtheilte den S. zur fotenfseien Surtcigerährung des Gefen 

vom 5. d. gemeldet: Der Attentäter Mlodezfi hat das Gym- des Landes wurden Befürchtungen laut, daß vor der Ernte | Fi engt des und fg 7 — mit den verfiorbenen 3; 

nafium zu Minsk befucht, dort ſchlecht gelernt, wollte in ein hie⸗ große Noth herrſchen werde, weil die Kartoffeln mißrathen ſind. die a run eigenthümers mit dem verſtor 2. 


näher erkundigt, noch im Subhaſtationstermine der Aeußerung eines 


Die größten Klagen werden im Gouvernement Kiele laut, wo Hppothekengläubigers, daß der 3. noch lebe, on geſchenkt Hatte, = 


man eine Wiederholung des Elends in Oberſchleſien vorherſagte. 
Die Gouvernementsbehörde veröffentlichte dieſer Tage eine Be⸗ 
kanntmachung, in welcher ſie erklärte, daß, wenngleich die letzte 
Ernte keine ergiebige war, die Landwirthe dennoch hinreichende 
Vorräthe beſitzen, um gegen eine Hungersnoth geſchützt zu ſein. 


Türkei. 


2 sag 5 ee ee 
omites in rumelien ngen intereſſante Ent⸗ l 5 ber 
hüllungen in die Oeffentlichkeit. Von unterrichtete Seite wird un wieder berftellen, eine Art des Schadenerſatzes, welche — 
mitgetheilt, daß man den Organiſationsplan der Komites und s EA 
die Art und Weile, wie fie vorgehen, entdeckt hat. Es war kein | Umftänden ein grobes 

Geheimniß, daß dieſe Komites von der Bevölkerung Oſtrumeliens nicht unausgeſegt öffentliche 8 


ſiges Gymnaſium eintreten, wurde aber wegen mangelhafter 
Kenntniß abgewieſen und wandte ſich dann hier der revolutio⸗ 
nären Partei zu. Vor einiger Zeit fiel er der Polizei durch vie⸗ 
les Promeniren vor dem Winterpalais und ſcharfe Beobachtung 
deſſelben auf. Er wurde arretirt, jedoch entlaſſen, aber aus 
Petersburg ausgewieſen. In feine Vaterſtadt Slutzk zurückge⸗ 
ſchickt, wurde er dort unter polizeiliche Aufſicht geftellt ; dort joll 
er in dem Polizeibureau den Revolver entwendet haben, mit dem 
er vorgeſtern ſchoß. Nach Petersburg iſt er im Geheimen am 
20. Februar zurückgekehrt; er wollte ſchon am Jubiläumstage 
as Attentat ausüben, fand aber keine Gelegenheit und ſoll den 

eral Loris⸗Melikoff am Attentatstage zum erſten Mal geſehen 
aben. — Die Vorbereitungen zur Hinrichtung Mlodezki's waren 
ganz analog denen bei der Hinrichtung des Attentäters Solo⸗ 


ausführte: „Die vorliegende Klage iſt kein dinglicher Aan e ſondern 4 


en - * b en danach durchforſcht, ob fein Grundſtück etwa wid cht⸗ 
wiews. Galgen, Schandpfahl, Verbrecherwagen, Sicherheitsmaß⸗ eine regelmäßige Steuer erhoben, der ſich beinahe niemand ent⸗ f Chakatı , erre 3 
degeln und Zeremonien blieben durchweg genau dieſelben. Ein ziehen konnte, aber alle Verſuche, der Sache auf den Grund zu * une ” la Beſchädigun 

Unterſchied fand nur im Ort der Hinrichtung ſtatt. Diejelbe | kommen, wurden durch das Spionirſyſtem der Agitatoren ver- genſtänden, welche 1 — f ind 5 


mi i d 5 
eitelt. Endlich gelang es dem Finanzdirektor Schmidt mit Hülfe 1g eich n ii. Straffen 
eines geſchickten Griechen, den ungeſetzlichen Steuer⸗Einnehmern 
auf die Spur zu kommen; zwei Sendboten des Komites wurden 
in dem Augenblick verhaftet, als ſie den Bauern eine Steuer 
erpreſſen wollten. Ihr Geſtändniß, die bei ihnen vorgefundenen 
0 Papiere und die Zeugenſchaft der Bauern führten zur Ent⸗ 
0 undenen Verbrecher. Pünktlich um 11 Uhr erſchien derſelbe [deckung des ganzen Planes der panſlawiſtiſchen Geſellſchaft. Die 

daf der Richtſtätte, umgeben von Koſaken und Gendarmen. Mio Pſeudo⸗Steuereinnehmer trugen eine Uniform und fie waren im \ 
55 ſchien bleich, aber vollkommen ruhig, und blieb fo bis zum Beſitz einer Vollmacht, kraft deren fie ermächtigt wurden, die * Das Reichsgericht, III. Strafſenat, hat durch Getenntniß 1 
S 


fand auf dem Semenowskiplatz unmittelbar neben dem Zſarskoje⸗ 
Selo⸗Bahnhof ſtatt. Leichtes Schneetreiben herrſchte. Große 
MNenſchenmaſſen hatten ſich eingefunden. Etwa 60 Schritte vom 
Schaffot, hinter den Gendarmen und einer Koſakenchaine ſtanden 
die Generalität und Offiziere als Zuſchauer. Unmittelbar bei 
Truppen⸗Carrée hielt der Verbrecherwagen mit dem feſtge⸗ 


en Augenblick. Er hat pechſchwarze Haare, einen kleinen [„Nationalſteuer“ zu erheben für die Beförderung der panbulga⸗ 
Ochnurrbart, trägt eine ſchwarze Verbrechermütze und ſchwarzes | riſchen Agitation. Während fie in einem Dorfe ihr Amt voll⸗ 
erbrecherkleid, das bis zum Knie reicht, graue Hoſen und die | zogen, waren die Zugänge des Dorfes von Abtheilungen des 
tiefel, welche er beim Attentat angehabt. Ihm iſt eine Tafel [Turnvereins bewacht. Die Steuereinhebungen erfolgten in regel⸗ 
5 die Bruſt gehängt mit der Inſchrift: „Staats⸗Ver⸗ mäßigen Zwiſchenräumen und Raten. Für jedes Stuck Rind 
. ſelbe ber.“ Mlodezki hat ſelbſt einen Geiſtlichen verlangt. Der⸗ | hatte der Bauer zwölf Piaſter, für jedes Schaf ſechs Piaſter 

f ° trat im vollen Ornat an das Schaffot heran und ſprach | zu zahlen; wer nicht zahlen wollte, der wurde gröblich mißhan⸗ 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
„Berlin, 6. März, Abends 5 Uhr. 


Reichstag. Berathung des vom Bundesrath erſtatteten 
Rechenſchaftsberichts über die in Verfolg des Sszialiſtengeſetzes 
von der preußiſchen Regierung getroffenen Maßregeln. Bebel 
erklärt den Bericht für unzulänglich und arm an thatſächlichen 
Anführungen. Die Verlängerung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes für Berlin ſei ſehr dürftig motivirt, namentlich fehle 
jeder Nachweis dafür, daß durch die ſozialdemokratiſche Bewegung 
in Berlin die Ordnung gefährdet ſei. Wenn man aber dieſe 
Gefährdung vorausſetze, dann hätte der Belagerungszuſtand noch 
an ſehr vielen anderen Orten verhängt werden müſſen. In 
Berlin ſeien zahlreiche Perſonen ansgewieſen, die ſeit Jahren 
nicht mehr als Sozialdemokraten in die Oeffentlicheit getreten 
ſeien. Gründe für die Ausweiſung würden auf alle Be⸗ 
ſchwerden nicht angegeben. Der Miniſter Eulenburg weiſt 
auch die im vorigen Jahre ſchon von ihm ge⸗ 
gegebene Nachweiſung hin, daß für Berlin allerdings die Vorbe⸗ 
dingungen zutreffen, welche die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes rechtfertigen. Seit jenem Zeitpunkte ſei nichts einge⸗ 
treten, was die Hoffnung rechtfertigen könne, ohne Verlängerung 
der ja gewiß harten Maßregel für die Zukunft den Gefahren der 
ſozialiſtiſchen Agitation wirkſam begegnen zu können. Wenn 
Bebel auf andere Orte gewieſen, bei denen die Verhältniſſe ähn⸗ 
lich lägen wie in Berlin, ſo ſei zu entgegnen, daß über die 
Frage der Opportunität des Belagerungszuſtandes für andere 
Orte allerdings verhandelt ſei. Der Miniſter tritt den Bebel'ſchen 
Ausführungen entgegen, die nicht auf Thatſachen, ſondern nur 
auf Vermuthungen beruhten und für die der Redner trotz der 
ſcharfen Angriffe auf die Polizei den Beweis ſchuldig geblieben 
ſei. Jede Beſchwerde werde ſorgfältig geprüft und ſchon oft 
hätte die nachträgliche Prüfung der Polizeimaßregeln zu einer 
Rüge und Verſetzung taktloſer und unfähiger Beamten 
geführt. Die Sozialdemokraten Berlins ſuchten bei jeder 
Gelegenheit der Polizei ein Schnippchen zu ſchlagen, 


die verbotenen Blätter doch zu beziehen ꝛc. und provozirten ſo 


ſelbſt das harte und energiſche Vorgehen der Polizeibehörde. 
Der „Sozialdemokrat“ ſelbſt ſprach es in ſeiner Februar⸗Nummer 
aus, daß das Sozialiſtengeſetz nur da ſei, um umgangen zu wer: 
den, und daß die Organiſation der Sozialdemokratie nach wie vor 
fortbeſtehe. Der Miniſter ſchließt mit der Bitte, daß wie im 
Vorjahre, ſo auch diesmal der Reichstag ſich einverſtanden 
erkläre mit dem Vorgehen der Regierung, die ſelbſt nur ſchweren 
Herzens ſich zu dieſer Maßregel entſchließen könnte, deren Uner⸗ 
läßlichkeit ſie aber nicht wegzuleugnen vermochte. (Beifall rechts.) 
Abg. Sonnemann hält die Polizeimaßregeln gegen die 
Sozialiſten für zu weitgehend, zumal die geltend gemachten Ge⸗ 
fahren eigentlich nicht vorgelegen haben. Nach erneuter Replik 


Bebels fließt der Präſident die Berathung und konſtatirt, 


daß das Haus von dem Bericht Kenntniß genommen habe. Es 
folgt die erſte Berathung des Entwurfs über die Verlängerung 


des Sozialiſtengeſetzes bis zum 31. März 1886. 


Hertling erklärt, das Zentrum habe gegen das Sozia⸗ 


liſtengeſetz geſtimmt, ſeine prinzipielle Abneigung dagegen ſei ver⸗ 


mindert, weil die Befürchtung, die Polizei könne die ihr durch das 
Geſetz eingeräumte Macht gegen alle mißliebigen Parteien anwen⸗ 
den, nicht eingetroffen ſei. Die einzige wahre Hülfe ſei die Rück⸗ 
kehr aller Geſellſchaftsklaſſen zur Religion, er beantrage die Ver⸗ 
weiſung an eine Kommiſſion, um ſtatt des Ausnahmegeſetzes ein 
allgemeines Rechtsgeſetz zu ſchaffen. 

Hänel ſpricht gegen die Vorlage. Die Fortſchrittspartei 
ſtimmte gegen das Geſetz und ſtimme auch gegen die Verlänge⸗ 
rung deſſelben, da ſeine Handhabung über die rechtlichen Beſtim⸗ 
mungen deſſelben hinausgehe. Kleiſt⸗Retzow erklärt ſich Namens 
der Konſervativen für das Geſetz, das die Weiterverbreitung der 
Sozialdemokratie gehindert habe, deren Unterdrückung aber in 
1¼ Jahren nicht herbeiführen könne. 

Mehlbeck Namens der Rechtspartei für die Vorlage, Vahl⸗ 
teich gegen die Vorlage, welche als Vergewaltigung die Ent⸗ 
wickelung der Dinge vielleicht auf Jahrzehnte hinausſchiebe, die 
Sozialdemokratie aber nicht hindern werde, Siegerin zu bleiben. 
Lasker gegen die Verlängerung des Geſetzes. Marquardſen er⸗ 
klärt, Lasker habe nur im eigenen Namen geſprochen, die natio⸗ 
nalliberale Partei werde der Vorlage zuſtimmen. Der Miniſter 
Eulenburg weiſt Lasker gegenüber nach, das Sozialiſtengeſetz ſei 
korrekt und loyal ausgefuhrt worden. Windthorſt äußert ſich im 
Sinne Hertlings. Die Vorlage wird darauf an eine vierzehn⸗ 
gliedrige Kommiſſion verwieſen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt, daß di 
Meldung der Blätter, der Kaiſer habe bei ſeinem neulichen Be⸗ 
ſuche des Reichskanzlers denſelben bettlägerig gefunden, mit allen 
daran geknüpften Vermuthungen unbegründet ſei. Dem Fürſten 
Bismarck war es wegen erheblicher Erkältungen ärztlich unter⸗ 
ſagt, das Zimmer zu verlaſſen, das Bett zu hüten war derſelbe 
keinen Tag genöthigt; er konnte den Kaiſer am 27. Februar 
zwar nicht wie ſonſt am Wagen, aber an der Außenthür zum 
erſten Vorzimmer in Uniform mit Helm und Degen empfangen. 

Paris, 6. März. Der Juſtizminiſter trug im Miniſter⸗ 
konſeil heute Vormittag den Bericht in der Angelegenheit Hart⸗ 
manns vor. Der Bericht beantragt nicht die Auslieferung 
Hartmann's, weil die Identität und die Schuld Hartmann's nicht 
genügend dargethan ſeien. g 

Paris, 6. März. Der Antrag des Juſtizminiſters auf 
Nichtauslieferung Hartmann's wurde vom Kabinetskonſeil ge⸗ 
nehmigt und ſofort zur Kenntniß der ruſſiſchen Botſchaft gebracht. 


Bermiſchtes. 


* Angeſichts der ſtrammen militärischen Disziplin, welche 
ich Hürslic Dar der entfeglichen Antaftrophe im Winterpalais 8 
urg in mehreren Fällen geltend gemacht, erzählt der Petersburger 
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n ein Beiſpiel ähnlicher Art, welches allerdings unter heiteren 
erhältniſſen in Potsdam vor einigen Jahren vorgekommen ſein ſoll, 
hier aber ſo unbekannt geblieben iſt, daß wir unſeren Leſern davon 
erzählen wollen. Die Bürgſchaft für die Wahrheit müſſen wir dabei 
freilich dem genannten ruſſiſchen Blatte überlaſſen, das ſich wie folgt 
vernehmen läßt: } : 5 . 

„Zur Feier der Anweſenheit Kaiſer Alexander's in Berlin, wir 

glauben im Jahre 1875, fand wie üblich, eine Parade der Potsdamer 
arniſon im dortigen Luſtgarten ſtatt. Sämmtliche Truppen befehligte 
General⸗Lieutenant v. P. ; 88 

Kaiſer Wilhelm beorderte, kurz vor am der Parade die höheren 
Befehlhaber zu ſich und befahl ihnen, den Truppen auf das Strengſte 
anzuordnen, daß bei Ankunft Kaiſer Alexanders der Griff: „Achtung! 
Präſentirt das Gewehr!“ einzig und allein auf das direkte Kommando 
des Generals v. P. ie Meine werden dürfe. Es waren öſters Fälle 
vorgekommen, daß die Mannſchaften nicht ganz ſicher waren, ob auf 
das Kommando des befehligenden Generals nicht etwa noch ein ſolches 
ihrer nächſten Vorgeſetzten erfolge und um dieſe Unſicherheit zu ver⸗ 
meiden, hatte Se. Majeſtät die ſtrengſten Befehle erlaſſen, welche 
natürlich, unmittelbar darauf, den Truppen in genügener Weiſe „ein⸗ 
gebläut“ wurden. 5 0 

Die Paraden in Potsdam finden in der Art ſtatt, daß die 
Truppentheile in einer Linie aufgeſtellt werden, welche nach der Rampe 
des königlichen Schloſſes zu noch einen rechten Winkel bildet. Am 
rechten Flügel hält der Befehlshaber der Paradetruppen und erwartet 
die Ankunft des die Parade Abnehmenden, um damit die oben erwähnte 
Ehrenbezeugung zu kommandiren. } 

Durch ein Verſehen wurde Kaiſer Alexander nicht auf den rechten 
Flügel, ſondern auf die Mitte Au geführt, woſelbſt Kaiſer Wilhelm 
ſtand. General v. P. konnte aber, in Folge der Baulichkeit des 
Schloſſes, nicht ſofort ſeine Ankunft bemerken. 5 

Kaiſer Wilhelm ſieht feinen hohen Gaſt auf die Truppen zu⸗ 
kommen, ohne daß dieſe das vorgeſchriebene „Honneur“ erweiſen und 
ſofort kommandirt er ſelbſt: „Achtung! Präſentirt das Gewehr!“ — 
In der ganzen langen Truppenlinie rührt ſich auch nicht eine Hand, 
das kaiſerliche Kommando auszuführen. — Kaiſer Alexander kommt 
immer näher! Da zieht Kaiſer Wilhelm den Degen, eilt auf die 


Mitte der Truppen zu und kommandirt noch einmal. — Wiederum 


ohne jede Wirkung; in demſelben Augenblick konnte jedoch General 
v. P. die Situation überblicken, gab ſein Kommando ab und die Aus⸗ 
führung erfolgte mit der gewohnten Akkurateſſe. 

Ueber das Geſicht Kaiſer l der ſich wohl ungefähr den 
N denken konnte, flog ein leichtes Lächeln; unerklärlich 
aber blieb die Sache für den erſten e den vielen fremdlän⸗ 
diſchen Zuſchauern, welche zum erſten Mal eine Parade in Potsdam 
mitmachten und nicht wiſſen konnten, daß Kaiſer Alexander unrichtig 
geführt worden war. 8 N 

Bei einem nach der militäriſchen Feier ſtattfindenden Dejeuner 

ab es den hohen Herrſchaften und ſonſtigen Anweſenden viel zu 
achen, daß die „Potsdamer Garde“ dem direkten Kommando Kaiſer 
Wilhelms nicht gefolgt habe; doch dieſer ließ den Truppen für ihren 
„Ungehorſam“ ſeinen Dank durch ihre Vorgeſetzten ausſprechen.“ 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 6. März. 


th. [Stadt⸗Theater.] Paul Lindau's „Gräfin 
Lea“ brachte es am Freitag zu ihrer 5. Vorſtellung innerhalb 
weniger Wochen, ein ſichtliches Zeichen des lebhaften Intereſſes 
an dem Stücke ſelbſt. Wenn wir kurz der Vorſtellung gedenken, 
ſo geſchieht es, um die Leiſtung des Herrn Kowal als Graf 
Erich Fregge nicht mit Stillſchweigen zu übergehen, weil ſie den 
Künſtler hier von einer entſchieden günſtigen Seite zeigte. Der 
ſtandesbewußte, etwas blaſirt angehauchte, aber doch im Kern 
gerade Charakter des Grafen kam durch Herrn Kowal zum rich⸗ 
tigen Ausdrucke. Es war ein geſunder Naturalismus, der ohne 
allzuſtarke Schlaglichter doch ein lebenswahres Bild zu ſchaffen 
verſtand. Namentlich die längere Beſprechung mit dem Advo⸗ 
katen Dr. von Deckers bot das beſte Kriterium dafür. 

Die übrigen Rollen waren in denſelben Händen und er⸗ 
freuten ſich derſelben an dieſer Stelle ſchon anerkannten Durch⸗ 
führung. Das Haus war ziemlich gut beſetzt und noch immer 
dauernd beifallsluſtig, wie während der erſten Vorführungen. 


r. Das Feſtdiner, welches hier ſtets zur Feier des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers ſtattfindet, wird mit Rückſicht darauf, daß der 
22. März d. J. auf den Montag der Charwoche fällt, bereits am 
Sonnabend zuvor (20. d. M.) in Stern's Hotel abgehalten werden. 

r. Perſonalien. Herr Danyſz, bisher am hieſigen königlichen 
edrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium, iſt als Hilfslehrer an das königliche 

ymnaſium zu Bromberg, und Herr Wagner bisher Hilfslehrer an 
dem dortigen Gymnaſium, in gleicher Eigenſchaft an das königliche 
Gymnaſium zu Nakel verſetzt worden. 

— ski. Sind die „Mädchenſchwüre“ e de eine Ueberſetzung 
aus dem Franzöſiſchen? Aus Veranlaſſung der Aufführung dieſes 
Luſtſpiels in unſerem deutſchen Stadttheater hat man auch hier öfters 
des Gerüchtes 1 ethan, daß dieſe dramatische Dichtung die 
Bearbeitung eines franzi ſiſchen Luſtſpiels ſei. Dieſer Umſtand ſoll 
auch Herrn v. Bühne der es unter Beihilfe von Stanislaus Leſſer 
für die deutſche Bühne bearbeitet hat, gänzlich 5 ſein. Sowohl 
die letzte, als auch die erſte Behauptung ſind unbegründet. Die 
„Mädchenſchwüre — oder wie es im Original heißt: „Mädchengelübde“ 
oder „Der Magnetismus der Herzen“, — wurden zum erſten Male im 
Jahre 1832 auf der lemberger Bühne aufgeführt und im Jahre 1834 
durch den Druck veroffentlicht. Einige Jahre darauf wurde dieſes 
Stück für das franzöſiſche Theater, aber in Proſa, bearbeitet und im 
September 1840 unter dem Titel: Bocquet pere et fils, ou le chemin 
le plus long, comédie - vaudeville en deux actes par M. M. Lau- 
renein, Mare - Michel et Labiche in Paris am Theater Gymnase 
Dramatique 55 erſten Male aufgeführt. Dieſe Bearbeitung, die 
unter Beibehaltung der Verwickelung des Originals, eine ſtellenweiſe 
wörtliche Ueberſetzung deſſelben iſt, gab ſchon zu Lebzeiten des Ver⸗ 
faſſers oft zu der Anfangs angedeuteten Verwechſelung Anlaß, ſo daß 
ſich der Autor in der vierten Auflage ſeiner dramatiſchen Werke (B. IV) 

ezwungen ſah, den Sachverhalt für diejenigen, welche ihn eines 
Plagiats für fähig hielten, klarzuſtellen. 

— Statiſtiſche Erhebung Ache des II. deutſchen Turn⸗ 
kreiſes. Auf Anordnung des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft 
iſt am 1. Januar 1880 eine ſtatiſtiſche Aufnahme über die Mitglieder⸗ 
zahl, den Turnbetrieb und die Organiſation derjenigen deutſchen Turn⸗ 
vereine Deutſchlands und Deutſchöſterreichs erfolgt, welche ſich dem 
Verbande der deutſchen Furnerſchaft angeſchloſſen haben. Die zur 
Turnerſchaft ſich rechnenden Turnvereine Schleſiens und Süd⸗ 
poſens bilden zuſammen den zweiten von den 17 Turnkreiſen, in 
welche ſich die deutſche Turnerſchaft gliedert; es waren dies Anfang 
d. J. von den in Schleſien und Süßppoſen beſtehenden 109 Vereinen 
106, indem ſich nur die Vereine Pitſchen, Schreiberhau und Warm⸗ 
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brunn von dem II. Turnkreiſe und damit auch von der deutſ 
Turnerſchaft ausſchloſſen. Von den 106 Vereinen des Kreiſes h 
alle mit Ausnahme der drei Vereme zu Peterswaldau, Punitz de 
Trachenberg die ihnen überſandten ſtatiſtiſchen Fragekarten z. an 
ſandt. Darnach hatten jene 103 Vereine, welche berichtet haben, alle 
1. Januar d. J. im Ganzen 8249 Mitglieder, die etwa zur Hu 
aktive Turner, zur Hälfte Turnfreunde waren. Die aktiven Pot 
haben während des Jahres 1879 unter der Leitung von 320, und 
turnern an faſt 7500 Uebungsabenden mit einer Geſammtbetheilig em 
von ungefähr 134,000 Uebenden geturnt: 12 Vereine beſaßen eigene 
Turnplätze, 2 (Leobſchütz und Hirſchberg) eigene Turnhallen; un 
meiſten Turnvereine benutzten die am Orte befindlichen Schul en 
allen, welche von den Behörden — einige Behörden Agne 
ommunen ausgenommen — bereitwillig, theilweiſe ohne Miethi ie 
Fame, zur Verfügung geſtellt wurden, oder in Ermangelung 1125 6 
anziäle; zehn Vereine mußten aus Mangel an geeigneten Lokalit 50 


das Turnen während des Winters ausſetzen. Die größten Vereine 
a waren der Alte Breslauer Turnverein (644 Mitglieder), 4 
Görlitzer Turn⸗ und Rettungsverein (598), der breslauer Turnvere 
„Vorwärts“ (410), der Männerturnverein Hirſchberg (305) und g 
Turn⸗ und Feuerwehrvereine zu Hoyerswerda (212) und Liegnitz (20 
14 andere Vereine hatten zwiſchen 100 und 200 Mitgliedern, a 
übrigen 83 unter 100 Mitgliedern; die kleinſten von allen Verein 
find die Turnvereine Conſtadt, Falkenberg OS., Markliſſa, Schömben 
i. Schl, Schweidnitz („Vorwärts“) und Poln.-Wartenberg mit“ 
25 Mitgliedern, Silberberg mit 22, Seidenberg mit 19, Parchwitz 1 
15 und Uieſt mit 12 Mitgliedern. Die meiſten Turnvereine hatten I] 
behufs Förderung eines geregelten einheitlichen Turnbetriebes und 
8 eines anregenden Verkehres mit ihren Nachbarvereinen iM“ 
halb des Kreiſes zu kleineren Verbänden, die Gaue genannt werde 
2859 5 Der mittelſchleſiſche Flachlandgau umfaßte 28 Vereine I 
2589 Mitgliedern, der mittelſchleſiſche . 17 Vereine mit e 
der Neiſſegau 4 mit 203, der I. niederſchleſiſche 5 mit 341, der Obe 
lauſitzer 12 mit 1294, der Oberſchleſiſche 10 mit 581 und der Rieſeh 
gebirgsgau 11 mit 1004 Mitgliedern. Die Gaue hielten zur Orbit 
ihrer Angelegenheiten Gautage, zur Belebung des Turnens Gauturſe 
und Gauturnfahrten, ſowie Vorturnkurſe ab. Auch die Geſammih 
der Kreisvereine hielt in Breslau zu Oſtern 1879 einen Kreisturme 
und Anfang Auguſt ein von mehr als 1000 Turngenoſſen beſuch 
Kreisturnfeſt ab. | 


Er. Wollſtein 3. März. [Markt in Bomſt. Gefunde! 
Kindesleiche. 5 der Cereali 
Auf dem geſtrigen e te in Bomſt war ſowohl auf dem Pferde 
als auch auf dem Viehmarkte ein ziemlich reges Leben. Namen 
waren Apbeitspferde und Nutzkühe ſehr begehrt und erzielten g 
Preiſe. Als Käufer traten vorzugsweiſe Grundbeſitzer aus den bene 
barten ſchleſiſchen und märkiſchen Kreiſen auf. Auf dem Krammalt⸗ 
war kein reges Leben zu bemerken. — Am 26. v. M. wurde in el 
Kieferſchonung bei Altkloſter unweit des Kirchhofes die verſtümmen 
Leiche eines Kindes aufgefunden, welches wahrſcheinlich irgendwo u 
Barden geweſen, von Hunden aufgeſcharrt und an den Fundort 
chleppt wurde. Die Leiche war ſehr angefreſſen. Tags darauf bei 
ſich eine Gerichtskommiſſion von hier nebſt den beiden Gerichtsärſ 
an Ort und Stelle behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes. Ueber 
Reſultat der erfolgten Sektion des Leichnams verlautet, daß das M 
bereits einige Wochen alt geweſen. Ob ein Verbrechen hier vo 
wird hoffentlich die eingeleitete Unterſuchung ergeben. — Die DU 
ſchnitts⸗Getreide⸗ und Futterpreiſe im Monat Februar c. ſtellten "A 
hier wie folgt: pro 100 Kilogr. Weizen 20 M., Roggen 17 M., Geng 
14.50 M, Hafer 15 M., Erbſen 17 M., Kartoffeln 250 M., Heu Fi 
Cie 3 I. Das Pfand Butter foftete bis 0,90 M und daß Ss 


+ Rogafen, 3 
bentige Kram⸗ und 
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owohl 1 5 
es wurden für erſtere * 
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a eßen und auch die hieſigen mit ne 
Erlöſe nicht zufrieden waren — Nach Oſtern cee Ben hien 

Gymnaſium Herr Dr. Kampfner, welcher an das königl. Gym 
ſium zu Inowrazlaw verſetzt worden iſt. 
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J Frauſtadt, 3. März. [Prüfungen. Anwalts ſtelſ 
Zur Feier des Kaiſers Geburtstags.) Herr Provin 
Schulrath Polte iſt geſtern hier eingetroffen, um der Abgalhe⸗ 
Prüfung in der landwirthſchaftlichen Schule und demnächſt auch 4 
jenigen in der Realſchule beizuwohnen. — Die neuerdings von uf 
ſchiedenen Seiten gcgen Hoffnung auf endliche Beſetzung der Ip 
gen Anwaltsſtelle ſcheint dennoch unerfüllt bleiben zu ſollen. J 
dieſes Hinzögern werden wichtige Intereſſen des 5 b 
kums geſchädigt. Was nützen denn alle theoretiſchen Vorzüge der nh 
Organiſation, wenn Bürger und Landmann ſich immer wiede 
wieder jagen; wir haben's früher billiger und bequemer 
habt! — Die Feier des Geburtstages des Kaiſers ſoll diesmal 0 
eine ganz außerordentliche werden; ſtatt der üblichen Illumination 
die Stadt Frauſtadt vom Thurme der Pfarrkirche aus durch elekten 
Licht beleuchtet werden. Der Appell an die Freigebigkeit des bent 
kums hat nicht den gewünſchten Erfolg gehabt, Dagegen iſt beg 
Ortes genehmigt worden, eine Haus⸗Kollekte für dieſen N * 
zu halten. Wünſchen wir, daß das Werk gelinge und daß all 
wartungen befriedigt werden. m! 
F. Aus dem Kreiſe Kröben, 3. März. [Standes and 
liches. Selbſtmordverſuch. Feuer. Konzert. 9 
wirthſchaftlicher Verein.] Im Standesambäbesiet Bot 00 
ſind im verfloſſenen Jahre geboren 255 (135 männlich, 120 4 eu, 
geſtorben 179 (92 männlich, 87 weiblich), getraut 50 Paare (3° zul 
eliſche,7 gemischte, 8 kathol. 1 jüd.) — Beim dortigen Schieb ch 
ind im vorigen Jahre 26 Sachen verhandelt und meiſt ur 0 
worden. — Kürzlich verſuchte in der Abendſtunde ein Man 
rawitſcher Garniſon in trunkenem Zuſtande in der Kaſernenſtube 1 
mittelſt einer Platzpatrone zu erſchießen, verletzte ſich jedoch ar 10 
Salt in der Nähe des Kehlkopfes. — Die vergangene Woche wa an 
an Feuersbrünſten in der Umgegend. In dem Dorfe Soner unde 
der größte Theil der . ab. — Behufs Begri een 
eines landwirthſchaftlichen Ruſtikal⸗Vereins hatten ſich vori en. 1 
tag in Folge öffentlicher Aufforderung 80 Landwirthe und 866 
der Landwirthſchaft im rawitſcher Schützenhauſe verſammelt. bei al 
folgte zunächſt die Berathung der Statuten und wurden he gel 
Statuten⸗Entwurf des Liſſaer Ruſtikal⸗Vereins zu Grund fh, 
Als Mitglieder ließen ſich 68 Perſonen einſchreiben. In den 10 14 
wurden gewählt: Tſchuſchke⸗Szymanowo, Vorſiende re 
Wärsborf, Stellvertreter, Weßling-Bojanowo, Schr 
Maczewski⸗Sarne, Stellvertreter, Kuſche⸗Sierakowo, n= 
Bauch ⸗Rawitſch, Sprotte⸗Rawitſch und Diem a der Ver, 
find Beiſitzer. Sämmtliche Herren nahmen die Wahl an. . erhal je 
wird jährlich 7 Sitzungen abhalten, nämlich ſechs im Wine. 175 
und eine im Auguſt kurz vor der Saatzeit, damit den, undi 1 ö 
Gelegenheit geboten werde, im Verein Erkunden u 
z. B. über Saatgetreide u. ſ. w. einzuziehen. — € onntagı Kon 
findet im Saale des Schützenhauſes zu Rawitſch ein ar untethf 
ſtatt, ausgeführt vom Sängerchor der königlichen Realſchu tote | 
wirkung der Regimentsmuſik und unter Leitung des, art 
diger. Zur Aufführung kommt u. A. „Die Zigeuner“ v 


＋ 


a 
Landwirthſchaftliches. Staats: und Volkswirthſchaft. 


| % T. f 5. März. [Der landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
RAR ofen] hielt heute unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers 
uffmeyer⸗Zlotnik in Scharffenberg's 
zm eerſten Male wieder eine Sitzung ab. 


otel ſeit längerer Zeit 


er Vorſitzende eröffnet 5 ee 
mit einer Anzahl geichäftlicher Mittheilungen über Offerten, Ha Jahre unverkennbar eingetretene, von einem befriedigenden 


Kehle. Kataloge, Proſpekte ꝛc. Der Lehrer Mendelak 


abikowo, welchem vom Vereine im vorigen Jahre aus den zu Geſchäftsverkehr auch unſeres Inſtituts ; 2 

| : 3 g g b 0 geblieben. Letzterer geſtaltete 
Anpfa Zwecken 8 e ei behufs ſich gegen das Vorjahr im Ganzen recht lebhaft, ſo daß die Umſätze 
iat 20 hanzung don Korbwetdan dende wean bann in den einzelnen Geſchäftszweigen eine nicht unerhebliche Zunahme er⸗ 
a 0 Aren ſeines Schullandes mit derartigen Weiden bepflanzt und fahren haben. Es find 1749 Stück Wechſel, im Betrage von 2,170,000 
naht den Verein nunmehr zur Fortſetzung der Anpflanzungen um | Mark mehr angekauft und ca. zwei Millionen Mark an Lombarddar⸗ 


malige Zuſendung von 100 Mark, welche auch bewilligt werden. 


doch bar - N dba: 
Die in der vorigen Sitzung beſchloſſenen Kartoffeldüngungs⸗ lehnen mehr de auch das Depoſitengeſchäft hat ſich in 


ähnlich erfreulicher? 


er ſ fi Mitglieder des Vereins bereit : 4 A 1 
1711 , è‚ , . 
t bzeitige Froſt im Spätherbſt v. J. ſtörend da wiſchen trat; die Ver⸗ eſammtumſatz iſt es möglich geworden, einen Gewinn von 212,896,5 


0 


hie werden demnach vorausſichtlich erſt im Herbſte d. J. zur Aus⸗ 
Round gelangen können. In Schwerſenz hat ſich unter dem 
rise des Gutsbeſitzers Hoffmeyer⸗Schwerſenz ein bäuerlicher 
ohd wirtschaftlicher Birein gebildet, welcher mit dem 
Vödwirthſchaftlichen Kreisverein Poſen in Verbindung treten wird. 
diem Fabrikbeſitzer Mögelin (Poſen) wird eine aus Karlsbad im 
tigen Jahre mitgebrachte, überaus reich beſetzte Staude ungari⸗ 
en Hafers vorgezeigt. — Der landwirthſchaftliche Kreisverein 
horn hat an den Reichskanzler und den Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
etition gerichtet, in welcher mit Hinweis 
fa die der deutſchen Landwirthſchaft aus den andauernden Vieh⸗ 
fachen D 1 a ar x pere An Marz auf 
nente Schließung der ruſſiſch⸗polniſchen Grenz⸗ : ; H 2 a nt er: 
eee ene 3 im Dia Tag 
ältnifie eingetreten oder ausreichende. Maßregeln zur Verhütung 218,980 hl., im” September auf 2,011,830 M., im_Oftober auf 
Einſchleppung von Viehſeuchen getroffen ſein werden. Die Ver⸗ 2,350,560 M., im November auf 1,822,530 M., im Dezember auf 
ung beschließt den Anichluß bes Weine an dieſe Petition. | 3.792.700 M. und im Jahre 1879 täglich auf 3,053,630 M. gegen 
bel, Ueber ben eriten N aatmartt, welcher bier | 2.121,600 M. im Jahre 1878, wogegen ſich in dem Treſor der Pant 
r am 23. Februar d. 1 N berichtet 1 durchſchnittlich 747,125 M. in gemünztem deutſchen Gelde befanden. 
a 1 Des 5 ee un dpa K . en Die Summe der bei der hieſigen Reichsbankhauptſtelle und bei der 
en z Be dung wont BEINEN, wege agiſtrat der Stadt deutſchen Bank in Berlin (unſerer Einlöſungsſtelle) eingelöſten Noten 
Feen bergegebene Turnhalle habe ſich wegen des hellen Lichtes vor⸗ betrug 24,979,900 M., gegen 24,329,500 M. im Jahre 1878. An Noten 
anderer deutſcher Zettelbanken, ausſchließlich der Reichsbank, wurden 


N geeignet, und der Beſuch von Verkäufern wie Käufern ſei ein 
dt zahlreicher geweſen: von letzteren wären vielleicht noch mehr ers | im Jahre 1879 an uns gezahlt und von uns, gemäß 8 4 Zoot, 
des Reichsbankgeſetzes, zur Einlöſung gebracht 1,119,100 M. n 


enen, wenn nicht an demſelben Tage das Begräbniß des verſtorbe⸗ 
an Landes = Defonomieratbs Lehmann - Nitiche ſtattgefunden hätte. 
on Manchem ſei getadelt worden, daß fich unter den Ausſtellern 
dc Samenhändler befunden haben; doch ſei in Betracht zu ziehen, 

ohne die Betheiligung derſelben die Ausſtellung etwas dürftig 


Kal fein würde, und daß dieſelben doch auch als Käufer mehr⸗ 


Angelegenheiten eine P 


Reichsnotenſteuer wurden in dieſem Jahre nur 97,54 M. gezahlt. Der 
Geſammtumſatz bezifferte ſich in Einnahme und Ausgabe, mit Aus⸗ 
ſchluß der Notenxealiſation und der Prolongation von Lombardgeſchäften, 
auf 85,001,985 M. gegen 74,305,307 M. im Jahre 1878. In der Bis 
lanz figurirt unter den Aktiven der Kaſſenbeſtand mit 1,813,564 M., 
die Wechſelbeſtände mit 4,979,074 M., der Betrag der Lombard ⸗Forde⸗ 
rungen mit 1,424,850 M., das Guthaben der Bank mit 193,256 M., 
der Werth des Bankgrundſtücks mit mit 139,584 M., unter den Paſ⸗ 
ſiven außer dem Aktienkapital de 3 Mill. Mark, der Reſervefonds mit 
750,000 M., der Betrag der ausgegebenen Banknoten mit 3,000,000 M., 
Guthaben der Giro-Gläubiger und auswärtiger Bankhäuſer mit 
90,057 M., der Betrag der Depoſiten mit 1,448,731 M. ꝛc. 

» Märkiſch⸗Poſeuer Eiſenbahngeſellſchaft. Der Jahresab⸗ 
ſchluß der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft iſt jetzt innerhalb der 
Direktion feſtgeſtellt und den Mitgliedern des Aufſichtsrathes zur Kennt⸗ 
nißnahme zugegangen. Nach dieſem Abſchluß ergiebt ſich als Reinge⸗ 
winn nicht nur ein Ueberſchuß, der die volle 5prozentige Verzinſung 
der Stammprioritäten 1 ſondern über dieſen! er hinaus 
noch die Summe von 117, Mark. Im Vorjahre war bekanntlich 
gleichfalls ein Ueberſchuß über die Verzinſung der öprozentigen Stamm: 
prioritäten hinaus vorhanden, der indeß nur ca. $ pCt. des Stamm: 

n von 211 Millionen Mark betrug. Der Ueberſchuß 
es 8 der vorläufig auf 117.000 M. über die Fprozen⸗ 


r 
* 


aufgetreten ſeien; unzweifelhaft würden, wenn erſt der Saatmarkt 
ſtattgefunden hat, die Landwirthe als Ausſteller mehr in den 
ordergrund treten. Im Allgemeinen ſeien die Verkäufer mit den 
Wleichlofienen Verkäufen zufrieden geweſen. Es habe ſich demnach 
dieſen erſten Verſuch die Lebensfähigkeit des Poſener Sgatmarktes 
A n, aber auch die Nothwendigkeit deſſelben für die Landwirthe 
gabe ſich herausgeſtellt, da auf demſelben mehrfach höhere Preiſe er⸗ 
15 worden ſeien, als dies nach den üblichen Preisnotirungen der 


dell ſei. 
N 


N 


— 


rg i 125 inaus ermittelt worden iſt, wird ſich vielleicht ſpäter 

efinitiven Feſtſtellung innerhalb des Aufſichtsrathes durch die 
Bewerthung von Materialien ꝛc. erhöhen, jo daß ſchließlich ca. 210 bis 
22,000 M. disponibel fein dürften. Es wird ſomit für das verfloſſene 
ahr ca. 1 pCt. aller Wahrſcheinlichkeit nach auf die rückſtändigen 
tammprioritäten⸗Koupons früherer Jahre zur Zurückzahlung ge⸗ 
langen können. 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Eingeſandt. 

Am Montag, den 8. März findet im 1 Volksgarten⸗Theater 
das Beneſiz für die Soubrette Fräulein Joh. Baßler ſtatt. — „So find 
ſie Alle“ sure zur Aufführung. — Das günſtig 5 105 Stück, 
ſowie die Beliebtheit, welche ſich Fräulein Baßler in der Zeit ihres 
8 erworben hat, mögen der talentvollen Künſtlerin an ihrem 

hrenabende ein recht volles Haus tringen. 
Mehrere Theaterfreunde. 
Graetz, den 28. Februar. Im Spätherbſt vorigen Jahres wurde 
ier die Chauſſee⸗Straße, welche die Chauſſeen Opalenica—Poſen reſp. 
oſten verbindet, umgepflaſtert. Die Folgen dieſer ſpäten Pflaſterung 
treten gegenwärtig hervor, denn bei dem jetzigen Thauwetter iſt die 
Straße faſt gar nicht paſſirbar. Wäre es nun nicht wünſchenswerth, 
daß unſere Polizei, die ſonſt ein ſehr wachſames und ſcharfes Auge 
at, dieſem Uebel dadurch abhülfe, daß ſie den Schmutz durch den 
ung⸗Pächter wegſchaffen ließe, und darauf Acht gebe, daß die 
Straßen unſerer Stadt überhaupt ſämmtlich beſſer gerne werden? 
Ein Bürger, welcher tüchtig Abgaben zahlt! 


ge; 
che 


weiter in Erwägung gezogen werden. 7 
ir, Ueber . Entſchädigungsvereine be⸗ 

Kaufmann Dreyzehner (Poſen). Derſelbe weiſt darauf hin, 
Ii die mancherlei Verluſte an Zeit und Geld, welche die Thätigkeit 
den Geſchworner und Schöffe dem Einzelnen auferlege, mehrfach bereits 
Gedanken nahe gelegt babe, Geſchworenen⸗Entſchädigungsvereine 
f Münben, und ventilirt alsdann zunächſt die Frage, ob es nöthig 
| Kin Geſchworenen während der Dauer ihrer Funktionen zu ent’ 


gen. Daß die Nothwendigkeit dazu vorliege, ſei unzweifelhaft, 

Vn Staat dem Geſchworenen nur die Reiſekoſten erſetzt, und 
de nad) allein ein auf Selbſthilfe beruhender Verein dem Geſchworenen 
om erwachſenen Verluſte an Zeit und Geld erjegen kann. Daß 
N ge Vereine lebensfähig ſeien, beweiſe zur Genüge der „Ge⸗ 
pernen⸗Entſchädigungsverein für den 2. 8 Schwurgerichts⸗ 
, deſſen Organiſation der Redner — as die Frage be⸗ 
ob ein derartiger Verein im Bezirk des Oberlandesgerichts Poſen 
deriren werde, jo würde unzweifelhaft ein Verein, welcher die 
den Aue Poſen, Liſſa, Oſtrowo, Meſeritz, d. h. die Bezirke 


CCC ã y GENTECHNISCH EHER UA AICHETSFUCH DOREEN 
Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 


HM. Poſen, 6. März. Die Witterung geſtaltet ſich recht milde, 
doch vorwiegend regneriſch. — Im Getreidehandel iſt eine Aenderung 
auf dem Weltmarkte nicht zu verzeichnen. Die Preisbewegung kenn⸗ 
0 5 eher eine mattere Tendenz, welche indeß auf die hieſigen 
Reyftüberen ppellationsgerichts Poſen umfaßt, lebensfähig fein, d. h., Landmarktspreiſe ohne Einfluß war. — Die Zufuhren find recht ſchwach, 
Feen die erforderliche möglichſt ſtarke Betheiligung vorhanden wäre. — | das Geſchäft in Folge deſſen gering. 
er Gedanke findet in der Verſammlung Zuſtimmung, und wird Ro * en wurde Mangels genügenden Angebots etwas beſſer 
dr Dreyzehner beauftragt, das Erforderliche zur Gründung eines | bezahlt. Der Verſand nach Sachſen und Schleſien wurde etwas leb⸗ 

artigen Vereins zu veranlaſſen. ü 
er Ueber den Mergel und deſſen Verwendung hält hierauf 
landwirthſchaftliche Wanderlehrer Pflücker einen Vortrag. 
Atſelbe erörtert zunächſt die verſchiedenartige chemiſche Zuſammen⸗ 
| het des Mergels, erläutert ſodann die indirekt düngende Wirkung 
Men, die in der Lockerung des Thonbodens oder in dem Bindiger⸗ 
lumen des Sandbodens, in der Aufſchließung der Silikate und der 
eus⸗Beſtandtheile, ſowie in der Entſäuerung des Humusbodens be⸗ 
i geht ſodann zu der direkt düngenden Wirkung des Mergels über, 


Aue uptſächlich dem Kalkgehalt deſſelben zuzuſchreiben ſei, erläutert 
Mitte in welcher Menge und zu welcher Zeit die Mergelung am 
D ni. aafteften anſuwenden, wie oft die Mergelung zu wiederholen 
N M hoch ſich die Koſten derſelben ſtellen, und welches der Erfolg 
N der gelung ſei; zum Schluß weiſt der Vortragende auf die Wichtig⸗ 
a bie vorherigen chemiſchen Unterſuchung des anzuwendenden Mer- 
über, und kommt zu dem Schlußreſultate, daß eine richtig ange⸗ 
e Mergelung für die Melioration des Bodens von hoher Be⸗ 
g ſei. — An dieſen Vortrag knüpfte ſich eine kurze Debatte, 
en die Verſammlung, welche 31 Uhr Nachmittags begonnen hatte, 
Uhr Abends gejchlofien wurde. 


Sommerkonſums wohl gerechtfertigt. — An unſerem Markte fteigerten 
die fortgeſetzten breslauer Käufe und die Beziehungen von Waare 


Die Spritfabrikanten klagen über Mangel an Ordres, was auch bei 
unſerem hohen Preisſtand — annähernd pari Berlin — nicht anders 
möglich iſt. Für die nächſten und Sommermonate dürfte der Weſten 
Deckung des Bedarfes nur in Berlin finden, weil Breslau unſeren 
Markt genügend in Anſpruch nimm. Man zahlte für März 58,6 bis 
59,6, April⸗Mai 59,3—60,4, Auguſt 61—62. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten durch die Heil⸗ 


nahrung: 
du Barry 


REVALBSLIENE za. 


Seit 32 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ds dieſelbe bei Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Ma⸗ 
en⸗ Nerven-, Bruftz, 8 Leber⸗, Drüſen, Schleimhaut⸗, Athem⸗, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, ee Schwäche, 
ämorrhoiden, Waſſerſucht, Feber Schwindel, Blutauffteigen, Ohren⸗ 
Sauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, n Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt 
an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Cer⸗ 
tifikaten über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter 
55 vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medieinalrath Dr. Angelſtein, 
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Déde, Dr. Ure, Gräfin 
Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan und vielen anderen hochgeſtellten 
Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 
Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten. 
Certificat des Medicinalrath Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1852. 
Revaleseiere Du Barry exſetzt in vielen Fällen alle Arzeneien. Sie 
wird mit dem größten Nutzen angewandt bei allen Verſtopfungen⸗ 
Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrank⸗ 
heiten ꝛc., bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Rei⸗ 
zungen der Harnröhre, bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nie⸗ 
ren und in der Blaſe, Blaſen⸗Hämorrhoiden ꝛc. — Mit dem aus⸗ 
Paten nie Erfolge bedient man 2 * dieſes wirklich unſchätzbaren 
ittels nicht blos bei Dar und Bruſtkrankheiten, ſondern auch bes 
der Lungen⸗ und Luftröhrenſchwindſucht. 28: 
Rud. urzer, Medieinalrath u. Mitglied mehrerer gelehrten 
Geſellſchaften. . g 
Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Re- 
valesciere hat mein 18⸗jähriges Leiden im Magen und in den Nerven 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß Au h 
beſeitigt. J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. 
Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan, von 7-jähriger Leberkrank⸗ 
heit, Schlafloſigkeit, Zittern an den Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 


chondrie. { : 

Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, 
Schlafloſigkeit und Abmagerung. A 

Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Große 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und 
1 . 

r. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höhe⸗ 
ren Handels⸗Lehranſtalt in Wien, einem in verzweifelten Grade von 
Bruſtübel und Nervenzerrüttung. 8 

Nr. 75928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und Ian 2. 8 Bi 3 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revaleseiere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
efoltert hatten. In meinem 93. Jahre 1 erfreue ich mich jetzt 


von Unverdaulichkeit, 


r vollfommenften Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 

Die Revalesciere iſt viermal jo nahrhaft als Fleiſch und eripart 
N und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 
und Speiſen. 

reife der Revalescière 3 Pfd. 1 M. 80 Pf., 1 157 3 M. 

a Fa ar 5 M. 70 Pf., 5 Pfd. 14 M., 12 Pfd. 28 M. 50 Pf., 

Revalesciöre Chocolate 12 Taſſen 1 M 80 A. 24 Taſſen 

3 M. 50 Pf., 48 Taſſen 5 M. 70 Pf., 120 Taſſen 14 M., 288 Taſſen 
. 50 Pf., 576 Taſſen 54 M. 

Revalescière Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. 


f. 
Zu beziehen durch ME” Du Barry u. Co. in Berlin N. "SR 
81 Bellermann⸗Straße und bei vielen guten Apothekern, Droguens, 
Specerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 
n Poſen: PR 

rug & Fabrieius, Breslauerſtraße 10111, St. Mar⸗ 
tinſtraße 5253, Halbdorfſtraße 38. 
Rothe Apotheke, d. Weiß, Markt 37, 
In Bromberg: S Hirſchberg; Polu. Liſſa: S. A. Scholtz; 
i 


Raw : J. Mroczkowski. 


Pädagogium Lähn 
bei Hirſchberg . Shtei. 


eichnet ſich durch geſunde Lage, gründlichen Unterricht und 
Sr fältige Erziehung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer 
eg enge und für das Ae e ae vor 
und empfiehlt ſich ganz beſon 


Knaben. 
Hustle Nieht ERS 


Martin 52/53, Halbdorfſtraße 38, Sapiehaplatz 2a, 

in ber Mesentap -Ypothete; in Scheimm bei geht. gl & 00. 
; ; ebr. 2 

ehe, bei R. ‚Beidler. in Gyarnitan 1 oetzel; in 

ungenſchwindſucht. Meine Frau, welche i 

an Lungenſchwindſucht gelitten, befindet ſich beat 7 1 
Gebrauch von einigen Flaſchen Ibres Huſte⸗Nicht (Honig⸗ 
Kräuter⸗Malz⸗Extractes) in ſehr guter Beſſerung und iſt bald 


wieder geſund. 
Mechow bei Kyritz. Köhn, Gutsbeſitzer. 
für ſämmtli i 
Annoncen Welt beförbert 8 den e Debiune 
gen die Central Aunocen Expedition von G. L. Daube u. Co. 
in Pofen, Triedrichsſtr. 31. 


Maſchinen⸗Drahtgeſlechte und Gewebe 


für Gärten: und Promenadenanlagen, Wildparks und Gewäſſer 
Volieren, Hühnerhöfe, Faſanerien, für Heine Thiere und Fu 


empfiehlt 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


ers zur Aufnahme jüngerer 
Karl Pirscher. 
Zu haben in Poſen bei Krug 


r u» % * ** N Pat 
HA ö 


EI 


Ir 


J 
ä 
J 


1 
and 
rg 


. 


* 


— 6 — 
Polen, den 2. Bebrunr 180. Bekanntmachung. Poſener Baubank, 


In das Regiſter a Eintragung] Die Aktionäre der Poſener Baus 
der Ausſchließung oder Aufhebung bank werden zur ordentlichen Gene⸗ 
der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt ral⸗Verſammlung auf 


Verfügung vom 1. Montag, 
den 5. April d. J., 
Nachmittags 5 Uhr, 


Lübecker Feuer⸗Verſichern | 
a Geſellſchaft 5 
Für die Stadt 


Roten ga 
gegend haben wir ere f 


SBSEDE 
Penſionat J . in. & Aush 


und Voten, den 6. März 1880. 
2 m nen? 
Die General 1 0 


höhere Töchterschule. & Berwin Sühne, 


In der, mit m. höh. Töch⸗ 
terſchule verbundenen Pen⸗ 
ſions⸗Anſtalt, die im freund⸗ 
lichſten und geſundeſten 
Theile Charlottenburgs in 
unmittelbarer Nähe des 
Thiergartens liegt, finden zu ten Theiles der Perſtellungzko 


Nina Ziegler in Kro⸗ 
toſchin (cr. Firma N. 


f ine ‚Ey e National Dampfſchiffs⸗ e gas, Selene 
liegen ebendafelbit zur Einficht aus. . Sompagnic, Er Bien Alben Ma nahe Er 0 sur Ta 5 22, 
if 5 illigſte, beſte und fiherke Reife = fr 8 „Eile, ) 

Der Magiſtrat. Krotoſchin, den 2. März 1880. WW debe flegr, gi 8 dae N 


f 8 
nach Amerika 
via Hull-Liverpool 
von Stettin nach New⸗Nork 

jeden Mittwoch, 

100 Mark, \ 

von Hamburg nah New⸗York 

jeden Freitag, 

90 Mark 

S einſchl. vollſtändiger Verpflegung. 

= Sicherung der Plätze durch Ein⸗ 

8 ſendung eines Handgeldes von 
A 30 Mark für jede Perſon. 


Keine Agenten, 


e 3 
Referenzen und Proſpecte 
zur Verfügung. 


Anruste Weyrowitz, 


Charlottenburg, 
Berlinerſtraße 39. 


45 Stück. — Alle hier angeführt 


9 N Stück Beit.-Sutb.-Bradigegall AR 
Auktion. Pin e 7 | 
Am Mittwoch, den 10, d. M., Das e in das anlage 
2 . 7 5 i i 
Vormittags 9; Uhr, werde ich im dem echlengilberſeloſt nach 203 


Auktionslokal des neuen Landge⸗ brauch nicht zu unterfcheiden it 
5. Adr. u Beſtellun 0 


Bekanntmachung. Königl. Amtsgericht. 
Be en des Aa der Das Urbeits- u. Land⸗ 


hieſigen Gas⸗ und Waſſerwerke für 

das Betriebsjahr pro 1. April 1880 e zu Ko ſten 
bis ult. März 1881, als: 8 erial-G 140 Etnr., durch 

1. Eiſen, mperial⸗Gerſte, nr., dur 
2. Eiſenwaaren en d an vor Stroh⸗ 

3. 3 | rtrag ſich auszeichnend, 
4. Glas und gelben Jene e Osco dune be 

2 . i etreideſorten prima-Waare, 
Caſen een. u. verkaufen. Proben ſtehen zu 


5. Cement, Kalk, h 
; . Verurkmilit Dienſten. Offerten nimmt bis zum 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 15. Marz c. an d 


eben werden. 2 A 5 
5 Die Submiſſions⸗Offerten ſind bis Die Direktion. 


um 15. März c., Abends 5 Uhr. ver⸗ Ne 
ſiegelt und nit der Auficeirt: Aothwendiger Verkauf. 
„Submiſſion auf die Lieferung] Das in der Stadt Poſen Vor⸗ 
von Betriebsmaterialien für die ſtadt St. Martin Nr. 160 bele⸗ 
ſtädtiſchen Gas und Waſſer⸗ gene, dem Kaufmann Herrmann 

„ werke zu Poſen ilberſtein, in Firma Herrmann 

an die Direktion der Gas⸗ und J. Silberſtein zu Poſen gehörige 
Waſſerwerke einzureichen, wo ſolche Jausgrundſtück, welches mit einem 
in Gegenwart der etwa anweſenden Flächen⸗Inhalte von 1 Hektar 27 
Submittenten eröffnet werden. ven, 24 Quadratſtab der Grund⸗ 
Das Verzeichniß der einzelnen Ges ſteuer unterliegt und mit einem 
genſtände, ſowie die der Lieferung Grundſteuer⸗Reinertrage von 8 Ml. 


Poſen, den 5. März 1880. 
Poſener Baubank. 


Silb. 


ch kurze Zeit.“ 


Tages⸗Ordnung. . J 
1. Prüfung der Bilanz und des In⸗ Silber „ Tischäle 
ventars für das Jahr 1879, At 
2.) Bericht des Vorſtandes über die 

Verwaltung im Jahre 1879, 
3. Ertheilung der Decharge über die 
Rechnung Nee 1879, 
Wahl der Reviſionskommiſſion, 


a re in für den 
ufſichtsrath. Berlin W. ri 1A d i i ti rautirt wir 
Potsd richts⸗Gebäudes hierſelbſt eine Parties Blau 4 


Denfionat für if. Fächer der Mofen, b. Messing, Bale 
$t. Johanna Mildaur, Deutiche 
Besen Wühlenfmate 26, Rechtſchreibung! Gerichts Bollzieher. 
ſtreng rituel 15 1350 1 ne für Zurean, Ein Reſtaurant 
10 jähriger Unter ener Comtoir Geſchüft Schule 0 pole eee e ist 
9 N 1 = A 8 * + 1 u An tar f . 
fenen wahrend er Dienftiunden| 2,2 ano, sur Gebäubefteuer msi fammReiE mund serieni: und Haus! Billard Samilienverhältnije, haller 


8 N i N f en. D Na = 
im Bureau der Gas; und Waſſer⸗ Mark veranlagt iſt, ſoll behufs gende Reſultate in der Erziehung ſofort zu verkaufen. Das Näh, un 


ingeſe 2 e 4 N . / S i i iedeſt 0 N. N. d. Itg. ni 
werke eingeſehen werben. Zwangsvollſtreckung im Wege derſſ. Mädchen zu jeder denſelben ange⸗ en Fr 1 115 Wehner in Poſen gung belegen 


77 Orac. si 1 
eſfec: voll init bellem Si 
Vrit.⸗Silber. Bierbee . 
maſſiver pratt. Brodtk 


— e m 989 m — DR 
2 


4. 
5. 


Betten und Möbel, eine Wanduhr, 
verſchiedene Goldſachen u. Kleidungs⸗ 
ſtücke, öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. . 
ieber, 


General⸗Depot d. Brit-Silbd 


u wr 8 0. 
erſard apt geg. ee 
Einjenn. 0e. Pefſperſen che 


Poſen, den 2. März 1880. nothwendigen Subhaſtation meſſenen Lebensbeſtimmung. (Pflege 2 . + 
Die Direktion der Gas: Nur häuslicher Tugenden, der Muff Tabellariſches Nerzeichni Häuſer N 
den 19. April 1880, wiſſenſchaftl. u. ſprachl. Ausbildung, der elariſches Berzeid ih verſchiedener Größe, weiſt zum vor⸗ 5 i. 5 en 
21. J 4 


und Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen eine Partie altes 
Eiſen zu verkaufen. Reflectanten 
können ſolches in der Gasanſtalt in 
Augenſchein nehmen, wo auch bis 
um 11. d. M., Abends 5 Uhr, die 
Vertaufsbedingungen eingeſeben wer⸗ 
den können. 

Poſen, den 6. März 1880. 


Converſ. im Haufe durch eine geb. ſchwankender Ortl ie theilhaften Ankaufe nach 
N > Mile“, Orthographie in derſtheilhaften Antaufe nach 
Franz. Vorbereitung zu würdigem durch den Erlaß des Preuß. Unterr.- Gerson Jarecki 
Auftreten in der Geſellſchaft) J.] Ministeriums vom 21. Januar 1880 Sapiehaplatz 8 i - 
Damen, d. d. h. Seminar bei. u. feſtgeſtellten Schreibung von at r Bofen,. 
Schulmädchen erhalten umfaſſende. H. Fechner, und H. Harz Ein Gut, 700 Morgen groß, 
geiſtig fördernde Nachhilfe, ganz beſ. Fal. Seminarlehrer Lehrer a. 5. incl. 30 Morgen Wieſen, guter 
5 heſte Ver fe: zu Berlin Seminar⸗Präp.⸗ Noggen und auch Weizenboden, im 
in Sprachen, U - Auſtal . Berlin Se e 1 — von der 
. R 3 e e n belegen, iſt entweder zu ver⸗ 
sung U. Aufficht bei mäßigem In Form emes Comtoir⸗ A oder auch zu verpachten. 


onorar. Anzahlung bei etwaigem Kauf ?:... a 
Halbpenſion mit Unterricht. FHalenders. Thaler, bei etwaiger Pacht 3000 Dom. Gorazdowo 


12 C. A. Biedenw‘ 
auptmann a.“ f 
Aecht zu haben iſt oe, 
F. Daubitz'ſche Magen 
nur durch Vermittelung 

Herren W. F. Deut 
Co. und Emil Brumm 
Poſen. 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5 am Sapiehaplatze hier, verſtei⸗ 
gert werden. 

Poſen, den 5. Februar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Dr. Traumann. 


Bekanntmachung. 


Die Direction der Gas⸗ i N N 0 
Die Ausführung der Straßen⸗ 8 ſionat wird güt mel x Thaler. Reflektanten erfahren Näh. 
und Waſſerwerke. reinigung, die Lieferung von Thon⸗, pfoblen 1 n: rn 9 5 ji f. ee ne ; * durch die Exped. der Zeitung sub Borzykowo 2 
Submiffion. b MD. Ir eln, 8 Rabbiner Dr. Behr Berlin SO, Michaelkirchplatz 7. L. W. 150. - verkauft Daberſ che! 
Zur Vergebung eines eisernen ſand, Kies und gewöhnlichem Sande, Stadtrath Eduard Kaatz, Fr. Ed. Keller. Das bisher von Yern Adolf g f 
Gitterzaunes [Be das hieſige neue peter Aer ind een Rechtsanwalt Orgler. N a 2 8 u beſtem Erfolge weiße Saatkare, 
Kranlenhaus it Termin auf Mon⸗ ler⸗, Maler: Glaſerarbei⸗ 3 a innegehabte Kolonialwagren- u. Wick d Erbſen 
a N ten für die hieſige Fortifikation für U { « 9 Schankgeſchäft nebſt Wein: u. icken und Er 
tag, ben 15. März e. Porn. die zeit vom 1. April 1880 bis elle Institut ertrauen können Kranke Steal in er N. Saat. 


* ſolchen Heilver⸗ 


ult. März 1881 im W.̃ des Paſtor Dr. Pfeiffer, Schloppe nur zu einem 
heal cen eaten bergen ee eee e if zids elle 
} e inge jede r Ziel: Prü⸗ 
werden, wozu Termin auf linge jeden Alters auf. Diel: Prü 2 affen er henden Sperlalb üer; 
"ER fung 3 einjährigen Dienſt und „Die Gicht“ un „=D 
> ontag, Ober⸗Secunda nach Gymnaſial⸗ und Lungen krankheiten“ geben 
1 und Real⸗Lehrplan. Für über⸗ alen Jenen, bie an 
den 8. Marz d. * alterte und zurücgebliebene Schüler Penne = 
Vormittags 9 Uhr Spezialcurſe zu ſchneller Förde⸗ eumatismus, Gliederreissen etc, 
7 
im Bureau des nn 


leiden, oder aber an einer 
— Magazinſtraße Nr. 7 — ange⸗ 


tags 10 Uhr, im techniſchen Bureau 
des Rathhauſes angeſetzt, woſelbſt 
auch Koſtenanſchlag und Bedingun⸗ 
gen zur Einſicht ausliegen. 

Poſen, den 5. März 1880. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Herr Finanz⸗Miniſter hat ge⸗ 
nehmigt, daß die 

Erhebung der Gerichtskoſten 
in Poſen durch die vom 8. 
d. M. ab im Amtsgerichts⸗ 
gebäude, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 11 fungirende 


ſelbſtſtändige Hebeſtelle unter der 
Bezeichnung „Königliches Haupt⸗ 


— dei, ee, othflee, 2 


Ein Restaurant klee, Wund! 
in einer n Zeflan in gutem echt Provencer g 


Dane iſt er oe . erne 10 
ung Familienverhältniſſe halber z „siehe 
preismwerth abzugeben. 3 * doppelt sch M 

Reflektanten unter R. N. 122 her ſeidefrei, offerirt Sp 
S b. Dei. Sn, ſchiedenen Qualitäten z 


rung bei individuellſter Behand⸗ 8 
lung und Pflege. Sorgfältige u “ 15 2 
Ueberwachung bei ſtilländlichen F gene Zoffnalg, bean Pie bart 
ſetzt iſt. 2 Verhältniſſen. Penſion (feine Ka⸗ enthaltenen Dankesäußerungen über 
„Die Bedingungen können 5 ſernements) inel. Schulgeld 750 f Maas derten Beweiten, — 
im Fortifikgtions⸗Bureau — Ma⸗ Mark jährlich. Referenzen, Gutach⸗ hoffnungslos eee vo 


ai 
Wr 


Meine Schmiede, ſten Marktpreiſen N 
2 Erfolge in 24 J. von Sexta— Se⸗ 2 vlelmehe 1. April 18 g 
sen „von 8 118 ni 215 8 ieh ber obigen Büer vom 1. April 1880 ab zu verpachten. 41 
rigen⸗Prüfung gefördert — ſtehen 
König. Fortiſikation. mit Proſpecten zu Dienſten. Prachtvollen ger. 
Steuer⸗Amt, Expedition für die rl or : 
* Vorrätbig in Joſ. Jolowicz's 20 Maſtſchweine und 20 
gebühren bewirkt werde, was hier⸗ den 9. März er., Der Lehrplan dieſer in ſchöner Briefmarken franco verſendet. Weinpflanzen beſſer Sorten fark echte Kieler Spratiel 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 3 Kälber öffentlich meiftbietend ge- für Söhne aus den gebildeten Stän- a bewurzelt, 7 bis 10 Fuß A R j 
gl. Haup en ewurzelt, is 10 Fuß hoch, ſchönen graßkürn. allr. l 
5 3 
faden Meone ar P., den 2, Mürz 1880. doch wird auch Gymnaſial⸗Unterricht Dom. Chojno 
i 2 — 14 Ja 
9 7 ſowie ſtets friſchen lu U 
Bekanntmachung. Dr. W. Gallenkamp, Direktor i N 5 g fie 
XIX. Jahrhunderts len, Sapnentäfe, Dinger, empfing und emp 
anzulaufen. 


eine Wohnſtube, ein Wagenſchuppen, 
ienſtſtunden eingeſehen werden. L. Kunk 
6 Näheres bei 
Gerichtskoſten⸗Erhebung“, auch dort Bekanntmachung. Pictoria⸗Zuſtitut ö Rhein⸗Lach f 
Buchhandlung, Alt. Markt Nr. 4, Maſthammel find zu verkaufen in 
durch öffentlich bekannt gemacht wird. Vormittags 11 Uhr, und gelunber Umgebung auf dem In der J. K. Zupanskl'ſchen Buch- | bewuürzelt Pf. Stück. Bütklinge, gef 
leich baare Bezahl „den, iſt der einer Realſchule erſter nat 4 0 Eh / 
Bekanntmachung. kae 0 che "Ordnung ‚mi een Bert Die Geſchichte Sief@bänme die 0 d v. Ste Corned Beef 
Lamss, ertheilt. Berechtigun in⸗ x 98 x 
. E 7 ben ung dun, ein Nr 
50,000 Centuer er ene e ee a holniſchen Vichthunſt Tnfelbutier! tüglid fich ef. Apfellnen und 0% 
G 8 lt! 
1 1 * d d * 7 z 0 
RS 2 ee. 10 ie et de 77 0 Geo 5 Thüringer Gebirgsſtreifel, ache billigſten Preiſen 
Offerten unter Angabe des Preiſes . v + Br le N Dr. Adalbert Cybulski, f 
1, 


azinſtraße Nr. 8 — während deriten, amtliche Zeugniſſe über erzielte 8 1 fanden, — Rein mit oder ohne Handwerkszeug, iſt 
Poſen, den 21. Februar 1880. ſeunda, von Quarta zur Einjäh⸗ kate 80 . Preſpret gro Gr. Gerberſtr. 
geipgig und Bafel, \ W. Thüm, Grätz. 
die Auszahlung der, Zeugen⸗ Am Dienſtag, zu Falkenberg i M. bei Eberswalde. welche jedes Buch für 00 Pf. in Dom. Gora-Tarnowo Danziger Speekflut; 
PLN! \ 17 N i 3 a 
Poſen, den 5. März 1880. werde ich im Dorſe Gr. Lousk Lande, gelegenen Erziehungsanſtalt handlung erſcheint in einigen Mo- Pflaumenbäume beſter Sorte ſtark Elbinger Neunan 
aufen. rd 
ſichtigung der neueren Sprachen; $ F N 
Der Kreis Toſt⸗Gleiwitz beab⸗ U ie eee Corned Tongue 
luskunft ertheilen gütigſt die Herren: T. ea / 
ute 8 t- t 8 ) in der erſten Hälfte des Hochfeinen Schweizerkäſe, fetten 
gute Saat⸗Kartoffeln & | 
ſchule, Prof. Dr. Kern, Direktor Burg Te 
und alte Bierkäſe in größter Aus⸗ 
und der Sorte, ſowie der Verlade⸗ raumten Holzverkaufs⸗ rector des Friedrichs⸗Gymnaſiums Prof. von der Univerſität zu Berlin, Eduard Ferkel 


Breslauerſtraße Nr. W. 


wahl, empfiehlt gut und billig 
Station find unter Einsendung von Termine werden hiermit und Prof. Dr. Runge, Direftorl in 2 Bänden in 8° majori lan able 
der Friedrichs ⸗Realſchule zu Berlin, gegen 40 Bogen ſtark. Berliner⸗ u. Mid 


Proben an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Ausſchuß bis zum 15. d. Mis. ein- aufgehoben. 7 ſowie der Dirigent der Anſtalt] Der Subſtriptionspreis wird auf d d D p J, 
een Mn Anka Die Königl. Niederl. 218 Ert Siebert. 775 iR ieh net ai Dt 2 7 dyn —— Gaffee 27] 
9 7 9 . et 2 
felgen and zwar dach den u be Forſtperwallung Hotel⸗Verkauf. |merann der Sadenpreis von da] P fe Ir e ner W 
| Tian Das erſte Hotel in einer lebhaften 10,00 erfolgt. Emige Waggons geröſtet auf einer alt 


eichene Bretter Dampfmaſchine, ee 07 


in verſchiedenen Dimensionen find] Geſchmack, ſowie m 
zu ſoliden anale n 


J. K. Noa 


Fi Stat 3 

Glebolen dene, Nb Mei U Stenſchemo. Stadt von 3500 Einw. (Weſtpreuß.) Anmeldungen werden auch in der 
kretſcham, Toſt und Tworog 7 - ift für 12,000 Thlr. bei 3000 Thlr. Expedition d. Zeitung entgegenge- 
T | 
EIER ER Krisohke, 0 OR gute ſeſte Kumdichaft, einziges Saal: 185 Morgen fomplett In der billig zu verkaufen am Bahnhof 

Der Arkis⸗Ausſchnz. 2 Geſchäfts Glas A geſchäſt, ſchöne Lokalitäten, gute Nähe Poſens, billig zu verkaufen mit Pleſchen. Näheres bei 
i Strachwitz taufen. S. IM N ver- ſichere Nahrung. Offerten befördert einer kleinen Anzahlung. Näh. bei Simon Lewozyk, Pleſchen 
gez. Graf von Strachwitz. St, Martin 56, 1 Tr. die Exp. d. Ztg. unter G. G. Neumann, Schuhmacherſtr. 14. Provinz Poſen. 


a 


| empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf von ländlichen Beſitzungen 


t suerfihjerungsbank fü N Deutfüpland i in Gotha. Zehn Jahre feſt g Aare u . Ct, formel min, 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Jannar 1 find 120,000 M. al pari à 5 pCt. 21 zu verm. 
Stand am 1. Januar 1880. auch getheilt, a ſichere Önpotbef| St. Martin 3, III. Imfs imo 2 


N chert 54,470 Perſonen mit . 364,100,000 Mk. Mesa 2 
8 8 Bernhardt, e 
7 + 


Teppiche und Tiſchdecken, Möbelſtoffe 
N Parterrezimmer zu verm. 
N Y zahlte Sterbefälle ſeit 1829 118,000,000 „ 3 Zimmer, I. Ct. Küche mit EL 
Ahſchnitt der Dividende der er Zu meinem feinen Zombard- u. 
Theile 1 — ſofort einen ſtillen 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
behör zu verm. Halbdorfitt. 5 
mer (Herr oder Dame) mit 


Gardinen, 


8. H. Korach, Aeueſtr. 6. 
Graben 1 


N 10 Jahre . 37,7 Prozent.“ Die zu dem Nittergute Ci Czar⸗ 
bi na 9 Schroda, gehörigen Oſerkier und Lammer Sic Dunne Sicherheit im voll⸗ iſt eine ae Parterre⸗Wohn. 


dende im Jahre 1880 6 38 
Vor empfiehlt in größter Auswahl die 9 „von 3 Stuben, Küche nebſt Zubehör, 
u werden durch unterzeichneten 1. ki II., 560] Chocoladen und Zucker⸗ „ 2 Eingänge und Wafferke ung dem 


uten entgegengenommen und vermittelt. Mrg. Ackerland, 121 waaren⸗Fabrik von Falken ae Nadi 1 June Mart a d. J. a 5 Näh. 
C. Meyer rg. Wieſen und 256 Frenzel & Co,, Thlr. pro 1000 Thlr. u. Monat 15 2 n Geſchäftslok., 
3 Mrg. Hutungen, rkt 56. schriftlich garantirt. lbreſſen unter 1 1 u 10 ohn. Wirth J. E. 


Bismarckſtraße 2, parterre. h N Da egenſeitiger Diskretion befördert die| I. 10—3 
2 2. Konſtautynowo, 622 Mrg.] NB. 1 erhalten Ra⸗ Crpede des „Berliner Tageblatt“, Cm Mm dee Ae 


fr Derhrherungsbank für Deutfchland Abend, 508 Mg "Haag Kanone Tal ., gef. Rh. voll, Ar Le 28 
ee ei Buk hat ſchöne 3⸗ und 200 000 Mark 


von 1 1861. St. Adalberthof Nr. 2 iſt eine 

Hutungen, 3 Wohnung von 2 Stuben zu verm. 

Wir bringen bierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß unſere Ge ſollen von Johannt 1880 auf 12 bis.4fährige 50 . ü de 1 9 St. deim B me u Rüde 
$ oſener Pfandbriefen, bis höchſten 

irkenp flanzen, Ianbichaftlicher Tau und auf e en in 


dl 
entur für die Provinz Poſen mit dem heutigen Tage den Herren] 18 Jahre verpachtet werden und zwar 
N Berwin Söhne i in Posen, Büttelſtraße Nr. 12, übertragen wor⸗ einzeln oder zuſammen. Zur Ueber⸗ käheres St. Martin 56. 
25 Pfennige per Schock, und b äufer, uur mei Frſedrſchsſſraße Nr. 11, Parterre, 


nahme jedes Vorwerks ſind eirca 
Berlin, den 1. März 1880. 20,000 M. erforderlich. ſicheren Stelle billig zu vergeben durch 
jährige vom 1. April 2 elegante Zimmer zu 
I 5 9 Gerson Jarecki, verm. Ausk. bei Frau Suſt i. 5 


Die Dir ektion. Die näheren Bedingungen find 8 N N 

1 Kiefern pflanzen e |” Saresir, 6 IL Er in em Iimm 

5 vorſtehende Anzeige bezugnehmend, empfehlen wir uns zum T. v. Kozlowski zu Jaronty bei zu verkaufen. 75 oder ohne Möbel of. oder vom 

Wel Derficherungen. Die en ind mäßig und werden Inowrazlaw und W. Bode in Pol: NN NN Teunkfudt! ſowie 8 allen II 1. April er. zu verm. 

ältnifien angemeſſen normir x I chron. Magen: MI Eine freundl. möblirte Stube 

I In Städten 15 auf dem Lande, wo die Geſellſchaft noch nicht 100,000 Stück lund Untereibsleiden, Gg ſeparat. Eingang, billig zu RE 
iſt, werden tüchtige Agenten und Geſchäftsvermittler unter P Bo el: und dreijährige Kheuma ꝛc. zu konſultiren Dr. 
gen Bedingungen angeſtellt. Leiſtungsfähige Bewerber wollen ſich 3 8 med. Heymann, im Ausl. ap⸗ 

Birkenpflanzen 


Fiſcherei 3, 1 Treppe links. 
U 
* G ee e Hort. über ae 0 0. Eine Wohnung von 4 Zimm. u. 
oſen, den ärz or erlin W., Potsda⸗ 
à 1000 5 Mark, hat abzu⸗ { 
geben das 


se Zubehör zu verm. Näh. Wilhelms⸗ 
de General: „Agentur für die Provinz Poſen. Hausfrauen. Jon Reich en Am merſtraße 106 B. 
Lorſt⸗Amt Gora heraus, iſt möblirt oder unmöblirt 
Benno von Donat, als tägliches 
IR 8 ſeit ihrem 16. Jahre an den fürch⸗ 
ürnberger Er rport⸗ Bier, land mit jedem Ta . mehr Abſatz 12, 18 und 24 Perſonen, ſowie Näheres daſelbſt. 
a Rupprecht, Partikulier. 

Alleiniges Depot bei Herrn Jacob Appel, Poſen, u. Küche, 1. Etage, und 2 Zimmer 


N 


ſtraße 18, 1 Tr. rechts 
Zum 1. April iſt eine 2fenſtr. möbl. 
Jung und Alt — Geſund und Stube z. v. Halbdorfſtr. 30, 3 Tr 
N Krank — ſelbſt in den höchſten . TT 
Lewin Ber Win Soehne. Sucien Alten gde = wich der rap fe! Ein 2fenſtr. Zimmer nach vorn 
weltberühmte Kakao⸗Thee Maria f 
Culmbacher Erport⸗Bier, aun de Dani as — Narotfchin. | len äbutic renden zur Aen. Wlbeimsfnaie >, 2 Tr 
— e etränk dem Kaffee vorgezogen. [> 
Leonhard Eberlein in Culmbach, Dieſes anerkannt 1 5 wohl⸗ Zu Ausſtattungen Meine Tochter, 20 Jahr alt, litt Alter Markt 9. 
ſchmeckend und geſunde Nahrungs⸗empſehle in neuer reichhaltiger Aus- | Ik; drin g 1)! 
. ee. 85 es mittel findet auch in Deut ſch⸗ſ wahl: Porzellan⸗Tafelſervice für de a Ag vermiethen 
urz'ſche Brauerei, J. G. Reif in Nürnberg, ſund die gebührende Anerkennung. Kryſtallʒ⸗Gläſer in kompl. Garni Aber Gott ſei es gedankt, Herrn 
ginal⸗Gebinden jeder Größe u und in Flaſchen empfiehlt Allein echt iſt dieſer Kakao⸗Thee id zu ie en Schmidt, Victoriaſtraße 5, Liegnitz 
nur in den Kartons zu 20 und 50 Si i m 0 nstein iſt es gelungen, dies Uebel. radikal April er. billig zu verm. St. Martin 36. 
Friedr. Dieckmann. Pig. mit den weltbekannten vier 8 sm. 3 ne * Beeslauerfte, 12 fm 2 Simmer 
Worten: Marla Benno von Donat Magazi in für Aryflall⸗ Glas 


I große Wohnung beit. aus —1 
Stuben, Küche, Nebengelaß per 1. 


Dito Dawezunski mit oder ohne Möbel, vom 1. April 
Otto N d. J. zu verm. Näh. daſ. b. W. 

lt d FF Bismarckſtr. 6, III Tr., ſind vom 
leichwaaren: der Ferse elle deen ASTHMA m CATARRHE PS 20. 1. Men wei con Sümer, fein 
n Bleichwaaren jeder Art, ſowie Aufl age aus dem en in leihen Det deren A. Fliegert. Belles möblirt, auch ummöblirt, zu verm. 


N Leinwand, Tiſchzenge oder Handtücher weben zu laſſen, über Der Kakao⸗Thee und die Huſten⸗ Finde Sa Bau" und Geſchlechts⸗ Näheres Wienerſtr. 6, Park . 
N rg das Veen, und Leinenſabrirations- ⸗Geſchäft des Karamels Maria Benno von Donat urn Civarettes Espie Ak 5 N e Breslauerſtr. 14 


F. W. Alberti in Hirſchberg i. Schleſ. unter Zuſicherungſ treffen fortwährend friſch ein. mittel. 
und prompteſter Bedienung und Garantie für Verluſt oder N Depöt in allen a Dr. med, Karl Weisz, | iind mittlere Wohnungen mit Zu⸗ 
Prachtvollen Breslau, Ernſtttr 11. behör zu vermiethen. 


D S De INDEIEIE NE BE EEE 
Poſen. 1 kr. N ein la 8 artoffeln Geschlechts-, Vom 1. April 
Robert Schmidt. 0 are en gen . Syphilis Frauenlei-| find 2 Stuben nebit uche Bres 


zu kaufen geſucht. Offerten mit den, Pollut. u. Impotenz heilt briefl.| lauerffraße 13, 1. Etage, zu verm. 
Den Herren Holzhändlern 


„ö [Proben an Rudolf Mosse, Ham: hne Berufsſtö gründl. l 
J I. Nowakowski. burg, unter T. 273. N 2 4. 11 1 12, Beni NT, Markt A. 58 
hen der unterzeichnete Beſitzer ſeine nach neueſter Conſtruction ein⸗ 


FFT J. 

Starte Eschen, Finden u. rc. taufen geluht. 28 Cchoepe, Or II 3 bis 4 Tagen | su vermiethen 5. 1. April ar aus 
ſtanien⸗Alleebäume, ] Kugel, und Gerberſtr. 17. werden — Eile hilis, a Beitehenbe B e 
Dampfſchneidemühle Trauer Eſchen, Birnen⸗ Aepfel-, Dem hochgechrten Publikum der Stadt „ Sohn che, Pollut. S 


Pflaumen: u. Kürſchbäume, Apriko⸗ und U kr 
igſten und vortheilhafteſten Aufſchnitt von Rundhölzern aller d Pfirſich Spali und Umgegend zeige ich ergebenſt u. Weisen ründlich un ür Gne en und 
imenſionen. — —— werden |. Z. unentgeltlich ih Bm Spalten, engl. |an, dab ich bie Ofenfahrit, toclde |, Man er nalch und ohne 7 ' 


Stachel⸗ u. Johannisbeer⸗Sträucher, -|Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 
Ner nach Niederfinow, behufs Ueberladung auf die Eiſenbabn, n Roſen, ſtarke Weiß⸗ rere d auf mene ide . Spezialarzt Dr. med. Umgegend 
dornpflanzen, Spargel- u. Erdbeer⸗ eyer in Berlin, nur Kronen- wird von einer ſoliden, älteren und 


Wilhelmsſtr. 7; in Miloslaw b und Porzellan 
für Bromberg, Poſen und Komet, En 185 , e 8. — 5. 


— 


Hohenſathen bei Oderberg i. d. M. im März 1880. pflanzen, ſowie ſaͤmmtliche Blumen- nung weiter führe. erde 36, 2 Tr., von 12—13.] bereits eingeführten Lebens⸗V 
ter Zuſicherung prompter und a ngeſführten Lebens⸗Ver⸗ 
h Gemüſe⸗ u lFeldſämereien empfiehlt Un Ausw. m. gl. Erfolge brief. Ver-| ſicherungs⸗Geſellſchaft eine tüch⸗ 
. Barsc -Hipy k. Sweet im März. reeller Bedienung bitte ich um ge⸗ altete u. verzweifelte Fälle ebenf.| tige a Ar > 


neigten Zuſpruch. 
oſen, im März 1880. 


Wladislaus Gaertig, 


Bäckerſtr. 21. 


in sehr k. Zeit, 


Fpeolalarfſl Haupt⸗Agent 


r. med. Meyer, Sei une ve ec 
chäftslokal Berlin, Leipzigergt. 91, 


„Leben“ an die Exped. d. Poſener 
Au brieflich 8 Ge 


Zeitung einzuſenden. 
heilt 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 


Aug. Hoffman. 


Nicht zu übersehen! 7 
de unenſtraße Nr. 5 ſtehen zum Verkauf: Möbel WIA SE Er are 


Fabrik in gediegenſter Ausführung, Garnituren 5 
un und Ripsbezügen, Büffets in Eichen, Nußbaum a l Wegen e befindet ſich 


De 2 . g 4 die bezügli 4 
ahagoni, Schränke, Vertikows, Kommoden, Bettftellen| ar gratis u. france derlei 


inzigen oſttair Tür in 9 
| „der Art mit Feder⸗Matratzen, Spiegel in allen Dir) e Sie % Thomas ee Bäckerstraße 25. Einen Lehrling 


den Swell). Belef⸗ Borte 20 bfg 8 eiten, ſelbſt in den hart⸗ mit nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 


men, Tiſche mit Patentauszügen u. ſ. w. E TT wäcigiten Fällen, ſtets ſchnell mit Sigismund Aschheim 
0 > 5 > bei 500 Ctr. ausgeleſene weiße Carl Schoepe, beſten Erfol . 5 Dachpappenfahrif. 


Bedien d 

Vreiſe werden N. Buczyuski, Tiſchlermſtr. Speiſekartoffeln, Gerichtsvollzieher kr. A. | Bergſtr. 12 find Pferdeſtal⸗ Ein anſpruchsloſes junges Mäd⸗ 

Jugeſichert! 0 5 5 0 ——— lungen und Wagenremiſe jofort| chen, in Handarbeiten, wie feiner 
Jeſuitenſtraße 5, neben der Pfarrkirche. 100 Centner ausgeleſene Wäsche zu vermiethen. Küche geübt, ſucht, geſtützt auf gute 


Jeugniſſe Stellung zur Stütze der 
Hausfrau, an liebſten in der Stadt. 
Adr. sub J. H. in der Exp. d. Z. 
Eine geübte Nätberin kann ſich mel⸗ 
den bei E. Liſiecka, Friedrichstr. 30. 


wird gut und billig gewaſchen und) Ein möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
e * Petriſtr. 5, rechter Eingang, gang pr. 1. April 15 vermiethen 


Kuhnert. kanonenplatz 9, III. 
Wundklee Berflonächmen‘ finden freundliche Mott Ede, id a 


tin. und Raps⸗ für Vorkoſthändler. 


Ein Mehlkaſten mit 5 Fächern nebſt 
chen, Repoſitorium mit Schüben, verkauft 


heufuttermehl, Weite R. „Miozynsk 


tale 8 5 Aufnahme bei Frau „Ida Maiwald Eine Frau, Wittwe, mit guten 
Fleiß r . mi hat abzugeben Halbdorfſtr. 30, 3 Tr. ; ya ab 8 vom 1. Empfehlungen, jucht Stellung vom 
E Ara Dom Pod a Knaben, welche die Unter⸗ und Ein gut möblirtes Zimmer mit veil ab ur jelbitftänbigen Füb- 
f 2 * JMittelklaſſen hieſiger, höherer Schu⸗ 5 zung eines 8 Zu erfragen 

8. Fritsch & Co Das bekannte und be- Station Mogilno. len beſuchen ei Pension und Do Per are e Theaterſtraße 3, 2 Treppen links. 
\ | währte Hof-Apotheker 9 Ueberwachung der Schularbeiten bei] Pe ga 5 Ein anſtändiges junges Mäd⸗ 


Friedrichsſtr. 16. Offerten poſtlag. 


Boxberger’s = ee gerucht, 


Hihnerangenpfast 1 


Preis pro Rolle 50 J 
Vorräthig in Posen in 
allen 1 Apotheken. 


Werthvolle Oelgemälde alter | einem Fachmanne. 
Meiſter, ſowie ein 
Flügel wegen Tode 


chen, beider Landesſprachen mächtig, 
welche ſich als Verkäuferin eignet, 
findet von gleich oder vom 1. April 
Stellung bei 


Ju erfragen in]; 
An Phase der Exp. d. tg. sub Kr. 15. i 50 
4 sfall billig zu Bei eſnem ältern cer ſin⸗ Thlr. im oberen Sichel ſof. wu 
Beuth, Lange Str. 16, part. den 4 bis 5 Ackerbauſchüler, in der miethen geſ. Off. V. 8 Exped. d 
1880er Füllung natürlicher Nähe der Schule, freundliche Penſion.] Zeitung. 
a Piineralwäifer, als: Apollinaris- E. Reefschläger, 1 fl. Laden 2 Stuben u, Küche, 
Er a brunnen, Emſer Krähnchen und Samter. mit auch ohne Möbel z. vermiethen. 
Eine Damen⸗ Maske Keſſel, Karlsbader, Wildunger, 


eren und Par- s 

f ren Geſchäft befindet ſich 
e arkt 39, 1. Etage 

*. IS dem Rathhausein. 


Wilh. Neulaender, 

Ein kaufmänniſcher Förſter, 
mit allen Holsberechnungen bewandt, 
Schulkenntniſſe und Sprache, deutſch 


5 


. Namen find. Nath u. Hülfe in Büttelfte, 8. und polniſch, ſucht Stellung 
| N lmann Peiser. und 1 Domino zu verleihen oder zu Vichy find ſchon eingetroffen bei Damen diskr. Angel. Frau B. Bäckerſtr. 10, iſt ein möbl. Zim. Zeit. Näheres in de Exped 155 810. 
eee ſverkaufen Breslauerſtr. 9, 1. Etage Dr. Maukiewioz in Posen. Lattke, Chriſtinenſtr. 8, II. O. Berlin. Parterre ſof. billig zu verm. unter Chiffre C. 


Al 


8 


— a; 


1 


RR, geh 


CCC Handwerker⸗Verein. 
N Mi ’ 0. März, Ab 5 11 
Robert Schmidt, e Bene Sa: 7 Sämtliche 
| Vorſtellun t 
sorm. Anl dual der ee e lebender Portraits N euhei En 
de 


Poſen — Markt 63, und Charaktere 


b Fi in origineller Verbindung der Malerei, Phyſiognomik und Mimik, ſowie 
beehrt ſich den Eingang der orträge in der Bauchrednerkunſt 


Neuheiten Professor J. Puschn6e. rühiahrs liſon] 


für die bevorſtehende Frühjahrsſaiſon in Programm: 
Die Schnelle Kur. 


Kleiderſtaffen und Eonfertion ee Kleiderſtoffen, 
| 
| 


Vorführung der Gallerie phyſiognomiſch⸗ mimiſcher Bilder, 


ergebenſt anzuzeigen. eee . und mimiſche 
« N Charakter⸗Darſtellungen. 
Nach Auswärts Proben und Auswahlſendungen In dieſer Weiſe einzig und allein nur von J. Dufchnee dargeſtellt. Costumes, 
franco. Erſte Abtheilung. 


— 8 75 g | + 
reife billig und feſt. 1. Der Herr Kilian. 7. Der Profeſſor der Logik. 
+ eiſe gu ref 2. Commis voyageur, der Wein⸗ 8. Der alte Improviſator Beer⸗ II fl I E I 
reiſende. mann. 2 
ß; . œ ꝶ——¹· ö» Der Miimic , 
—! Vp ] . , 4, Ein Ahobemer-Ndubriten. . Sennora Pepita a rima⸗ : ; 113 ; 
N fi di 5. Mephiſtopheles. f Donna. (Komiſch⸗ mimiſch ſind in reicher Auswahl von den billigſten bis 
u un igung 6. Frl. Roſaura Roſa Roſalinde und ventriloquiſtiſcher Scherz.) eleganteſten Genre's am Lager. 4 
Roſenblüthe. Idee von Duſchncse. 


von Obligationen des Kreiſes Schroda. 


Von der unterzeichneten Kommiſſion ſind am 2 . 


9. September 187911. Die Schlittenfahrt oder die 17. Eine alte, bekannte hiſtoriſche 


asse, Wache & Co, 


die nachbenannten Obligationen des Kreiſes Schroda ausgelooſt worden: Großherzogin von Gerſten⸗ erſönlichkeit 
III. Emtifion. Anleihe von 250,000 Thlr. = 750.000 Mk. zur fen Komische CHR nie 18. Der Alcbenewürdige Neueſtraße Nr. 3 
Zeichnung von Aktien der Pojen = Creuzburger Eiſenbahn Szene mit Bauchgeſang in|19. Das geſpenſterſehende Obſtweib. — — 
1. Litt. B. zu 500 Thlr. Nr. 1 und mehreren Stimmen. 20. Der Tartitfe. Vock⸗Bier! Die Reftbeitände der 
„ 2 6 C. „ 100 Thlr. Nr. 22, 18, 48, 21 und 6. 12. Das Lachen und Weinen zuſ21. Macdonald, der galante Eng⸗ Bier! ; \ 
Die Kreisobligationen find in coursfähigem Zuftande_nebit den gleicher Zeit. länder am Rhein. Sonntag beginnt der Ausſchank Neumann schen Conenrsmd N 
dazu gehörigen Koupons Serie II. Nr. 8 bis inel. 10 und Talons am 13. Der Sangumiker. 22. Die Schwiegermama im ſchmol⸗ des Bockbiers bei : 
1. April 1880 an die Kreiskommunalkaſſe in Schroda gegen Bezahlung 14. Der Choleriker. lenden Zuſtande oder Galopp⸗ F. W. Richter Alter Markt 67, 6 
des Nennwerthes zurückzuliefern. FREE . „15. Der Melancholiker. Variationen der Geſicht⸗ . ...t. pollen bebufs Räumung des Lo 
Von den in früheren Terminen ausgelooſten Kreisobligationen ſind 16. Der Phlegmatiker muskeln. 25 1 ſchleusigſt zu jedem nur aunel 
die nachſtehend genannten der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Schroda bis jegt]) . RE * . 9 Für Damen baren Preiſe ausverkauft werde 
kin baleaft an die Ur be . 0 . K V ve 175 1 9 Ein alleinſtehender Herr ach guter Kindertagen find naa 
ie genannte Kaſſe einzuſenden. Ur 1 1 öri NR . 2 it Em. Ile r WELT, | 3 8 are] 
a Dan an der Verloofung 1 — 35. September 1873 die Obliga⸗ für jeden weiteren Angehörigen 20 Pf. Nicht⸗Mit⸗ Familie, wünſcht mit einer gebildeten eee — 


Dame in — auf Wunſch anfangs * 
anonyme — Correſpondenz zu treten. 
Der Briefwechſel könnte je nach Be⸗ 
lieben in deutſcher, franzöſiſcher, eng⸗ 
liſcher, italtenticher oder ſpaniſcher 
Sprache geführt werden. 
Gefällige Offerten unter 


heer up“ 


Expedition der Poſener Zeitung ver⸗ 
ſiegelt abzugeben. 


tion II. Emiſſion Litt. D. Nr. 8 über 25 Thlr. nebſt glieder 50 Pf. pro Perſon. 
Koupons Nr. 2 bis incl. 10 I Serie und Talon. Beübte 


II. Am 1. Oktober 1874 gekündigte am 1. April 1875 einzu⸗ 2 52 . 
jene Obligalone h Ke 20, Gberhemden⸗Aäherinnen 


löſen geweſene Obligationen I. Emiffion Lit D, Nr. 200 
304 und 392 je über 25 Thlr. nebſt Koupons Nr. 10 und finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Gehalt. 
Wegner, 


alons. 
Schroda, ei 1 März 1750 Eiſenb d Anlei 
teisſtändiſchen Eiſenbahn⸗ und Anleihe⸗ 5 
Namens der kreisſtändiſch ſenbahn 0 Wasch Baht 
Für mein Kolonialwaaren⸗ 


Das heute früh er⸗ 
folgte Ableben unſeres 
vielgeliebten Bruders, 
Schwagers und Onkels, 
Herrn 


Nachteulen 
von Paris. 


Kommiſſion des Kreiſes Schroda. 


den Vorzug. 


E. Brecht's Wwe. 
Avis. 


Bardzo stary handel wina w 
Bordeaux (filiia domu w Cha 
magne), bardzo dobrze znany 


Der Königliche Landrath . : : A Bollite Diskretion. 
Mueller. 1 G Hirsch J alf, 5 N Jagdhund mit 
Grabſteine mit gu ter Schulbildung. zeigen tiefbetrübt Ver⸗ der Crund b. g. a iss; g St. rr 7 h 
und ( Auswärtige erhalten. wandten und Bekannten e i adtthea 2 
D e nkma er an. Lamberts Saal. Sonntag, den 7. März HT 


11. Vorſtellung im 6. Abonnem ö 

Der Kaufmann MT 

Venedig. | 

Schauspiel in 5 Akten voll | 

A. W. v. Schlegel. Nach Shale 1 

Montag, den 8. März 18 1 
Das Nachtlager 3 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Poſen, den 6. März 1880. 
Die Beerdigung findet 
Montag, den 8. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr vom 


von Marmor, Sandſtein und 
Granit, ſowie jede anderwei⸗ 
tigen Bildhauer⸗ und Stein⸗ 

— metzarbeiten werden bei mir 
a ub er und billig angefertigt; von erſteren halte ich ſtets bedeutenden 


V » 
ea .. Sametzki, Mühlenſtraße 4. 


Sonntag, d. 7. März: 


Grosses Concert 


Anfang 74 Uhr. 


J. G. Rothe, 


Den geehrten Herrſchaften die polskim obywatelom, Zyczy oddaé 16 

Wohnungen erbebene Anzeige, daß ich mich in beoble (Polakowi) obräcaſgeej sie Trauerhauſe, Wronker⸗ nie Granada. Br 

à 70, 160 und 200 Thaler per 1. Poſen, Halbdorfſtraße Nr. 18b, als kotach arystokratyezuych, ge- ſtraße 12, aus ſtatt N Romantiſche Oper in 2 Akten 
April zu vermiethen Geſindevermietherin etablirt habe, neralng agenture dla prowineyi 2 ö C. Kreutzer. Pi 


arkt 68, Ecke Schulſtr. bitte um gütige Aufträge. poznans kit. Frankowane oferty | . ¶ 
a > - Auguſte Lüdeke. pod H. 2706 nadesiae nalezy do Donnerſtag, den 4. d. M., ſtarb 
Einen Lehrling für s Ledergeſchäft[ Mehrere tüchtige Vorrichterinnen (ks 6 elna unſer vielgeliebter Vater, Schwieger⸗ 
ſofort oder z. 1. April ſuch finden in meiner Wäſche⸗ Fabrik & Voglera we Wroclawin. und Großvater, der penſionirte 
A ahuard Moeller. ſofort dauernde J Köchinnen, Stubenmäbchen, Wir⸗ Steuerbeamte 

Eine Frau oder Mädchen wird zu Slegmund Bernstein, thinnen empfiehlt Carl Miethke 

den Kindern geſucht Berlinerſtr. 16, Sapiehaplaz 1 Tr. A. Rüdiger, St. Martin 41. im Alter von 84 Jahren. 

Parterre... Mehreres Dienitp,, ſo wie] Ich ſuche zum 1. Juli d. J. eine] Dies zeigen tiefbetrübt an 
C. J. gbd. Md. j. per 1 April als Köch., Stubmdch., Kindermdch, Kin⸗ Stelle als Wirthſchafts⸗Inſpektor, Militſch, den 4. März 1880. 
Erz. jung. Kind. 9 auf derfr.. Mädchen zu aller Arbeit, verh., kinderl. und 23 Jahre in der Die Hinterbliebenen. 
d. Lande. Adr. u. M. B. Kolmar Haush., alle mit guten Atteiten ver⸗ Wirthſchaft thätig, in jetziger Ste S xxx 
in Poſen poſtlagernd. ſehen, bitte vom 1. April ab, hoch⸗ lung 5 Jahre. ül er. |KosmosQ] M. 8. III. 80. A. 8. L. I 
; 7) M. 8. III. 80. A. 8. L. I. 


Geübte Schneiderinnen können ee Herrſchaften mich zu beachten. SE o b r 
Verein für kommunalt 


ſich melden, nur ſolche werden be⸗ Sternetzka, Judenſtr. 28. 
S Ad nr beſchäftigt i send Den Antritt per nn 
e S. Martin 69 part. * p . a amilien⸗Nachrichten. ’ 
e | Buchhalter |® Angelegenheiten. 
8 eee Ehe 8 2 555 in ſelbſtſtändiger Stellung ein Hedwig Baer, Zu der am Dienſtag, d. 9. März, 
kat Spenge ee Binnen‘ or dee ene Oswald Krug, de ee ee 
ſammlung laden wir die Mitglieder 


CONCERT 
von 


Hans von Bülow 


Dienſtag, den 9. März1S80, 
Abends 74 Uhr 


Polniſches Then 


Sonntag, den 7. März 1 rn 
Zu gewöhnlichen Preil 

Die Kinder 

im Lambert 'ſchen Saale. des Capitain Gro 

Nummerirte Billets à 3 Großes Ausſtattungsſtn g 

Mark, Stehplätze & 2 M. d in 10 Bildern mit Geſang und? 
zu haben in der Hof⸗Muſik⸗ von Verne. Poste 

Handlung von Neue Dekoration von H. ie 


Softü equi 
Ed. Bote * 6. Bock. Neue Coſtüme und Reg 


B. Heilbronn, 
Volksgarten⸗Cheater. 


Volksgarten Thea c 
0 
drei Wen 7. M nal 
Montag den 8. März findet das 
Benefiz für die treffliche Soubrette 


Die Dire! 
fl. 
800 


Drei Monate 
dato. 


ür g 
geſucht. Meldungen Lindenſtraße 1] Ligueur⸗ oder Sprit Fabriken 


thätig war und der deutſchen und Verlobte. . Kufa; 0 . Akten 1 
eee e N ulſchen Sprache mächtig it. —[ Glaubitz in P. Treuenbrietzen. ergebenſt ein. ee en ee Poſſe mit e — 85 
und eee e „ deere Schriftliche Meldungen mit Angabe] Durch die Geburt eines munteren Tagesordnung: Nebel, den die Benefiziantin bei 0 8. März 
rungs⸗Geſellſchaft urn ing ange: der Gebaltsanſprüche und Abſchrift Knaben wurden hoch erfreut 1. Beibehaltung der Schlachtſteuer ihrem jedesmaligen Auftreten in den 1 — * den 8. Jaſtler le. 
ſehene und gewandte Perſbnlechleit der Zeugnüfle befördern sub H. 2813 N K tt f F für die Stadt Poſen vom 1.| verfchiedenften Rollen ſtets fand, eneſt für J. All J 
als = Haasenstein & Vogler, Breslau. mon Kutter I Tal, April 1851 ab; verbürgt daher einen recht genuß⸗ 0 3 Alten 
fo. 55 di Für mein Barbier⸗ und Friſeur⸗ geb. Davidsohn. 2. Oekonomiſche Verwerthung des reichen Abend. Zur Aufführung Poſſe mit Geiang in i 
a für le (Geſchäft 25 hrling Die glückliche Geburt eines Nnaben un. befundenen Schweine: gelangt se „beliebte Poſſe: „So 7 Bi N Hell 2 
robin ofen AA eyrrung. — Wa 3. Luxusſteuern betreffend 3 Mehrere Theaterfreunde ä ili⸗ 
} ’ J. Niehr, Be Gillmeifter und Trau. Nichtmitglieder haben Zutritt. e erke Auswärtige Jam 


u engagiren geſucht. Neben Reiſe⸗ 
Ioften und Diäten wird eine feſte 
Proviſionseinnahme garantirt. Nur 


wirklich befähigte Herren wollen unter 
Ausgabe von Neferenzen ihre Bewer⸗ Inſp ekto r, 
bungen sub Chiffre Q 100 an die mnlitärfrei, 12 Jahre beim Fach, dem 
Exped. d. Ztg. einſenden. die beſten Zeugnifle zur Seite ftehen, 
Zum 1. April findet ein unverh. ſucht zum 1. April oder Juli e. an 
erfahrener, zuverläſſiger derweitiges Engagement. Näh. in 
7 Zu ertor der Exp. d. Bl. unter Nr. 105. 
Wirthſchafts⸗ 1 . A. E. I., poſtlagernd Gräg, 
Stellung mit 600 Mt. und freier ſucht vom 1. Juli einen unverhei⸗ 
Station. Meldung unter P. S. 30 ratheten Wirthſchaftsbeamten mit 
an d. Exped. der Poſener Zeitung. langjähriger Praxis. 


Viel DBergnügen! 


Markt Nr. 60. Treuloſe!!! 


Ein in der Candwirthſchaft erf. 


Der Vorſtand. Nachrichten zul 
Hennig ſcher Geſan | K | VBertobe: F Foge au 
Verei mit Kaufmann Robert d Wee 
Montag, 6 Uhr der Damen 00 e Nell. Mera Ben 
ontag, t, der Damenchor; Fräul. t 
7 Uhr die Herren. Feser der Tail. Genen « 


Ortsverein der Schneider. zur Caſſeler Pferde⸗Lotterie, Couard Made in I 


M 9 find t Nil der Ern © 
ontag, den 8. d. M. Abends Ziehung am 2. Juni c., ſind mit Rittmei ö 
8 Uhr, General⸗Verſammlung, Kl. 2 in Schikerwitz. 

Gerberſtr. Nr. 7. 9 a 3 Mk. in der Exped. d. 


Der Vorſtand. Poſ. Ztg. zu haben. 


eute Morgen endete der 
Tod die langen Leiden des 
6; Kreis⸗Sekretärs 


arl Grieger. 


Dieſe e ſtatt 
jeder beſonderen Meldung. 
Die Hinterbliebenen. 
Rawicz, den 5. März 1880. 


Eugen Kanter & Co., a. [=3:+= 
| | a ah Berlin, Friedrichstrasse 18, T 


F. Deutschländer in Wronke 


nagen und deshalb uur Flaſchen mit dieſem vorbezeichneten Etiquett verſehen unſere 


—— 


habe ich in 30 Exemplaren erhalten und zwar in Breiten von: 


mit zwei denſelben Pferden — Dibbelvorrichtung und Kleebreitſäe⸗Apparat, ſelbſtverſtändlich auch vorräthig. 
Auch Sack's große Stahlpflüge find in reicher Auswahl eingetroffen. Preiſe genau die der Fabrik mit 
Juſchlag der Fracht. 


DEE EAS menıc. IHRERSEIFE 


— 


Nr. 169. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 7. März 1880. 


Werthpapiere 1 
2 ekulations-Ge- 


Ecke Mohrenstrasse. Börsen-Angelegenheiten gratis. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Weiße Wnds-Kern-Seife, 


alle anderen Seifen übertreffend; dieſelbe zeichnet ſich durch 
ihre vorzügliche Waſchkraft und Sparſamkeit aus, reinigt die 
feinſten Seidenſtoffe, ohne die Farben derſelben anzugreifen. 


Adolph Asch Söhne. 


offerirt: 
Mayer 'ſche Saatkleereiniger, Garantie für unübertroffene Leiſtung, Mark 45. 
Jauchepumpen, Syſtem Fauler, Rohrlänge 3¼ Meter und höher, Mark 35. 
Rüben⸗ und Kartoffelſchneidemaſchinen mit coniſcher Meſſerſcheibe, (die Rüben bedürfen 
deshalb während des Schneidens durchaus keiner Nachhülfe), Mark 75. — Mit Handbetrieb 
ſtündlich 20 Hektoliter — auch für Riemenbetrieb einzurichten. 
Eckert'ſche Aſchaarige Saat⸗ und Schälpflüge in bekannter Ausführung, Mark 90. 
Eckert ſche neue einſchaarige Pflüge mit T Balken, Streichbrett und Schaar aus Stahl, Mark 33. 
Derſelbe fiegte in Zlotnik und kaufe jeder Beſitzer einen Probepflug. 


Garantirt gutsitzend, 


Carl Hartwig, 


Poſen, Comtoir: Waſſerſtraße Ur. 16, 
empfiehlt zur geneigten Beachtung unter Zu⸗ 
ſicherung prompteſter und billigſter Bedienung ſein 


Speditions⸗Geſchäft, 
Roll⸗, Möbel: und Kefel: Fahrwerk. 


Direkte Verladung und Lager 


von 


Oberſchleſiſchen Steinkohlen, 


Gewaſchenen Nuß ⸗Schmiedekohlen, 
Beſten Oberſchleſiſchen Gebirgs⸗Kalk, 
Oppelner und Stettiner Portland⸗ 
Cement, 

Thonröhren (Prima -Qualität) 
in allen Dimenſionen und Formen, 


Warnung vor Täuſchung. 


Schon früher fanden wir uns genöthigt, ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam 
zu machen, daß der gute Ruf, deſſen ſich unſere Fabricate ſeit faſt 300 Jahren erfreuen, 
von der Concurrenz benutzt wird, geringere Fabricate äußerlich durch die bei uns 
zübliche Form der Flaſchen, Stempel und Etiquetts, fo wie bei uns gebräuchliche 
Verſiegelung und Verſchluß ähnlich zu machen, um hierdurch ein geehrtes Publikum 
zu täuſchen. 

Da dieſes Treiben jekt an Ausdehnung immer mehr zunimmt, jo wollen wir 
nicht unterlaſſen, hierdurch wiederholt ergebenſt in Erinnerung zu bringen,“ 
daß unſere Siegel und Flaſchenſtempel, wie dies aus unſerer nebigen Schutz⸗ 
marke erſichtlich, im Sechseck die Buchſtaben J. W. L. führen, daher Liqueure 
und Branntweine in Flaſchen, die andere Buchſtaben in den Feldern des 
ſechseckigen Flaſchenſtempels und Siegels haben, nicht unſere Fabricate 
ſind; auch bemerken wir noch, daß ſämmtliche von uns entnommene ver⸗ 


fiigelte Flaſchen unſere vollſtändige Firma: 


Branntwein⸗ und Liqueur⸗Fabrik 


von 


Isaac Wedling . & Eydam Dirck LHekker 


Danzig, 
Breitgaſſe Nr. 52, . 
im Lachs, 


bestes Material, 


sauberste pfiehlt 
billigst 
das 


Ausführung, 


neueste 


sätze 


68 Markt 68, 
Neue Strassen-Ecke. 


HGelegenheitskauf! 
Die erwarteten billigen 
Briefbogen, mit u. ohne 
Monogramm, ſind wieder 
Porrätbig. Alia Bosch, 
Papierhandlung, Wilhelmsplatz 10, 
Ecke Gr. Ritterſtraße. 


IN DEN APOTHEKEN. 


und 
ſämmtliche Baumaterialien. 
nn Niederlagen: 
Central⸗Bahnhof Poſen, 
Waſſerſtr. 16 u. Kl. Gerberſtr. 


Erzeugniſſe enthalten. 

Niederlagen unſerer Fabricate halten wir nirgend, vielmehr ſind dieſelben nur allein 
aus unſerer Fabrik hierſelbſt zu beziehen. 
Danzig, März 1880. 


Jsaac Wedling We & Eydam Dirck Hekker. 


Inhaber der Lachs⸗Liqueur⸗Fabrik, 


Giesmausdorfer Preßhefe 


= von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 
1 offerirt die 


Schachtel mit Namenszug. 


Breitgafe Ar. 32. 5 Matenmaſchinen Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
e Aa enchten. Albrecht Guttmann, 


J. Moegelin in Poſen. 


Gllrloin, präparirt nach neueſter 
verbeſſerter Methode, offerirt die 
Originalbüchſe 2 Mk. die Droguen⸗ 
handlung des Herrn i 1 
Roman Baroikowski in Poſen. 


ud. Sack’s Drillmaſchinen BE 


Schloßſtraße 83 b. 


2) Meter mit 25 Reihen & * Reihenentſernung Gewicht 475 Kilo 
2 : — 25 2 à 3“ = 5 N 415 7 
12 Et = "21 5 a 3 3 ER 2 380 P / | 

Insbeſondere empfehle ich ſolchen & 2 Meter, Gewicht 415 Kilo; bequeme Tagesleiſtung 20 Morgen 


egen Umbau unseres Ge- 


schäftshauses ſelen wir den größten 
Theil unſerer bedeutenden Lagerbeſtände in Speiſe⸗ 
Schlaf- und Salonmöbeln, Spiegeln und Aus⸗ 
ſchmückungs⸗Gegenſtänden, ſowie Phantaſie⸗ und 


gi Polſter⸗Möbeln Zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen zum Ausverkauf. 
Es bietet ſich ſomit günſtige Gelegenheit zum billigen 
Einkauf ganzer Ausſtattungen, ſowie einzelner 
Gegenſtände zur Vervollſtändigung des Ameublements. 


Ferd. Vogts & Co., Königl. Hofl. 
Berlin W., Franzöſiſche Straße 43. 
Den Herren Bau- Unternehmern empfehlen wir 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 


RES IRRE) N 
Liebig's Kumys 
iſt laut Gutachten mediz. Auto⸗ 
ritäten beſtes, diät. Mittel 
bei: Halsſchwindſucht, Lungen⸗ 
leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, 
Bruſtkrankheit), Magen⸗Darm⸗ 
und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 
ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ 
ſucht, allen Schwächezuſtänden 
(namentlich nach ſchweren 
Krankheiten) die Kumys⸗ 
Anſtalt, Berlin W., Verl. 
Genthinerſtraße 7, verſendet 
Liebig's Kumys⸗Extrakt mit 
Gebrauchsanweiſung in Kiſten 
von 6 Flacon an, à Flacon 
1 M. 50 Pf. excel. Verpackung. 


Der Vertreter von Rud. Sack in Plagwitz, für Schleſien und Poſen. 


Berthold Hirschfeld, 


Breslau, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 19. 


Fauler's 
Orig. 
Jauchepumpen 


Schutzmarks find 8 
nur allein 


AT 4 zu 1 —— 


N 


durch medie. Capacitäten empfohlen, wird seit 12 Jahren in 
Oesterreioh-Ungarn, Frankreich, Holland, der Schweiz, Rumä- 
nien, auch in vielen Städten Deutschlands mit glänzendem 
Erfolge angewendet gegen 


Hantausschläge aller Art, Spie Jede Unreinheit 
des Teints, 


insbesondere gegen Krätze, chronische und Schuppen-Flechten, 
Erbgrind, Schmeerfluss, Kopf- und Bartschuppen, gegen Sommer- 


1 


Dia 


Sprossen, Leberflecke, sogenannte Kupfernase, Frostbeulen, fir Aerztliche Brochüre über Ku⸗ be 277 8 A 2 5 1 

Schweissfüsse und gegen alle äusserlichen Kopfkramkheiten der Berthold Faule, 8 mys⸗Kur liegt jeder Sendung . beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein⸗ 

Kinder. _Ueberdies ist sie Jedermann zu empfehlen als ein Breslau, = er kohlen 3 Theer, Steinkohlen 2 Pech, Asphalt, 8 
Wo alle itte erfolg⸗ 


die Haut purificirendes Waschmittel. 
Preis pr. Stück sammt Gebrauchsanweisung 60 Pig. 

Berger's Theerseife enthält 40 Percent conc. Holztheer, 
ist sehr sorgfältig bereitet und unterscheidet sich wesentlich 
von allen übrigen Theerseifen des Handels. 

Zur Verhütung von Täuschungen 
verlange man ausdrücklich: Berger's Theerseife in grüner Em- 
ballage. 5 

NB. Wer Berger's Theerseife nur einmal angewendet, 
wird jede andere Theerseife zurückweisen. 

Sohutzmarke für Deutschland registrirt. g 
Rauptversandt: Apotheker G. HELL, Troppau, österr. Schlesien. 

Dienst für Posen bei Herr Apotheker Dr: Mankiewioz. 


Kaiſer Wilhelmſtr. Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
Kumhs für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
Kumys. Erfahrungen beſonders gut bewährt. 


N FFF. Auch übernehmen wir die Ausführung von Pay 
Herrmann Krayn, Koſtczon. Dr u Behrin 8 bedachungen in Accord unter mehrjähriger Garar 
Friſche holſt. Auſtern heute ein⸗ Kr aft 5 Ka fee 


los, mache man vertrauens⸗ 
voll den letzten Verſuch mit 


. ES BP or? 
Heinze ſchen ARunfelrübenjaanen 
verkauft pr. Centner 42 


getroffen, & Dutzend M. 1,50 Pfg., zu * Preiſen. 
100 St. für 10 M. Amerikaniſcher per Pfund 65 Pfg. bei Barge bei Sagan. 


Caviar à Pfd. 2 M. bei Abnahme 8. Samter ir. | Stalling & Zie © 
0 Isle t hr . 5 i 


von 5 Pfd. M. 1,50. Pfg. 
K. Szulo, Beslauerſtraße 12. 


- 


FETT FOR IT TBRIE 0 
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>, 
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Schutzbez. 


* 


a 


Bekanntmachung. 


In der Oberförſterei Indwigsberg ſtehen im Monat 
März 1880 nachſtehende Holzverkaufstermine an: 
1. Mittwoch, den 17. d. M. im Neyman'ſchen Gaſthofe 
zu Dolzig: 
nwalde: 8,50 Hund. Kiefern⸗Stangen VIII, 305 Rm. 
ief. schont. Aas 8 
Schutzbez. Vordamm: 40 Stück Eich.⸗ 3 Stück Birken⸗, 25 Stück Kief.- 
Ruyholt 52 Am. Eich.- und Birken⸗Kloben und Knüppel, 566 Rm. 
Kief. Kloben und Knüppel, 124 Rm. Kief. Stockholz, 100 Rm. 
Eichen⸗Reiſig. 0 
2. Donnerstag, den 18. d. M., im Silberſtein'ſchen 


Saale zu Moſchin: 
haar Landsort: 17 Stück Eichen, 3 Stück Birken⸗ 142 Stück 
Kief. Nutzholz, 19 Rm. Eichen⸗, 63 Rm. Kief. Kloben, 107 Rm. 
Kief. Stockholz, 34 Rm. Kief. Reiſig. 
Schutzbez. Pilzen: 68 Stück Kief. Bauholz, 24 Rm. Kief. Kloben, 58 
Rm. Stodhol:, 30 Nm. Reiſig. 
Schutzbe; Waldecke: 2 Stück Kief. Bauholz, 39 Am. Kief. Böttcherholz, 
9 1 1 * Stockholz, 23 Rm. Knüppel, 48 Rm. ausgeknüppeltes 
eiſig I. Kl. 
Sand. Nees 16 Rm. Kief. Kloben, 9 Rm. Kief. Stockholz, 5 Rm. 
ief. Reiſig. ; 
ag ig Unterberg: 30 Stück Kief. Bauholz, 110 Am. Kief. Kloben. 
Rm. Kief. Stockholz, 325 Rm. Kief. Durchforſtungs⸗ und 
Baumreiſig. ‘ ; 5 
3. Mittwoch, den 24. d. M., im Silberſtein'ſchen 
Saale zu Moſchin: 
In größeren Looſen: 428 Rm. Kief.⸗Kloben aus Jagen 52 (Schutzbez. 
Landsort). 193 Rm. desgl. aus Jagen 65 (Schutzbez. Waldecke). 
564 Rm. desgl. aus Jagen 97 (Schutzbez. Seeberg). 770 Rm. 
desgl. aus Jagen 118 (Schutzbez. Unterberg). - 
Sämmtliche Termine beginnen Vormittags 9 Uhr. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Aufmaaßregiſter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der 
hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden können und die betreffenden 
Forſtſchutz⸗Beamten angewieſen ſind, die zum Verkauf geſtellten Hölzer 
auf Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
Ludwigsberg, den 3. März 1880. 


Der Königliche Oberförſter. 


Krüger. 


Landwirthschaſtliches Institut der 
Universität Leipzig. 


Der Anfang des Sommer-Semesters ist auf den 19. April fest- 
wa Programm und Stunden-Plan vom Unterzeichneten zu 
ziehen. 


Der Director: Prof. Dr. Blomeyer. 


Mineralwaſſer⸗Apparate, 


verbeſſerter Conſtruktion, liefert 


Eugen Gressier, Halle a. 8 
Nachdem ich mein Lager 
in⸗ und ausländiſcher Frühjahrs⸗ 
und Sommer ⸗Stoffe 
für jede Herrengarderobe bedeutend aſſortirt, erlaube ich 
mir dieſes zur geneigten Berückſichtigung zu empfehlen. 
Aufträge werden elegant und pünktlich zu bekannt 
normalen Preiſen ausgeführt. Eine bedeutende Kund⸗ 
ſchaft empfiehlt mich zur Genüge. Achtungsvoll 


W. Kozlicki, 


Jeſuitenſtraße Nr. 4. 


% 


Kaiserlich Deutsche Post, 
Norddeutscher Lloyd 
Dofkdampffhiffahrt 
Wegen Passage wende man sich an 
Johanning & Behmer, Berlin, 
Louiſenplatz 7, 
Kaufmann M. Wassermann in Poſen. 
M. Graetz in Rogaſen. 


J. Lindner’s 
Baum⸗ und Gehölzſchule 


in 

Zirlau bei Freiburg i. Schl. 
Prämlirt mit mehreren Medaillen und Diplomen 
peil den Gartenbau - Ausstellungen in Breslau im 
— der 1878, in Sohweidnitz im September 
1879. 


» 
38 


Offerirt franko Bahnhof Freiburg: geſunde, geſchulte Straßen-, 
Allee⸗ und Promenaden⸗Bäume: Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Kaſta⸗ 
nien, Rüſtern, Kugelakazien, Solitair⸗ und Trauer⸗Bäume in div. Grö⸗ 


ßen und Stärken. 5 221 ‚a A 

Obftbäume: Aepfel⸗, Birnen⸗, Kirjchen-, Pflaumen: und Nuß⸗ 
bäume, hochſtämmige, ſowie in Zwerg⸗, Spalier⸗, Pyramiden⸗ und Cor⸗ 
don⸗Formen. 

Gehölze in ca. 150 Sorten Rn Garten und Park⸗Anlagen, wur⸗ 
zelechte und hochſtämmige Roſen, Coniferen, Heckenſträucher ꝛc 
Meine Baumſchule, direkt an der Breslau⸗Freiburger Bahnſtrecke 
gelegen, Stunde vom Bahnhofe entfernt, umfaßt einen Flächenraum 
über 50 Morgen und bieten die bedeutenden Beſtände derſelben eine 
große Auswahl in oben genannten Exemplaren. a . 
Pläne, Koſtenanſchläge, ſowie Ausführungen kleinerer und größe⸗ 
rer Garten⸗ und Parkanlagen werden durch tüchtige praktiſche Land⸗ 
* eee billigſt guipeiestigt 

Sataloge auf Verlangen franko. 


W. Angele, 
Sin en und Maſchinen⸗Labrikaut, 
Techniſches Bureau: 
Berlin W., Bülowstrasse 30. 


{ Seit 19 Jahren iſt meine Hauptſpezialität: 
Einrichtung von Fartoffelſtärke⸗, Mehl, 
Fyrup⸗ und Craubenzucker⸗Fabriken. 


Ueber 80 Anlagen in den vexſchiedenſten Größen find 
von mir ausgeführt. Sämmtliche Spezialmaſchinen ſind neu 


tonfteuirt. GANZ nen: Mobile Stärte-Fabriken 
(Geringſte Anlagekoſten, feine Montage, wenig Raum) 
bis zu einer Leiſtung von 300 Ctr. Kartoffeln täglich; 
Auswaſchapparat, Kippquirl, koutinuirliche Pülpe⸗ 
preſſe, Fruchtwaſſerſieb und Schlämmerei, ſowie 
mechaniſche Trocknerei. 

Garantie für große Leiſtung, hohe Ausbeute und 
Prima⸗Waare. 5 5 

Proſpekte, Atteſte ſowie Prima⸗Referenzen auf 
Wunſch gratis. 


Warnung. 


Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterreich. 
Privilegium und Königl. Preuß. Miniſte⸗ 
rial⸗ Approbation. 

Dr. Borhardt’s aromaliſche Kräuter⸗Seife zur Per⸗ 


schönerung und Verbesserung des Teints und erprobt gegen 
die Hautunreinigkeiten; in Original-Päckchen a 60 Pf. 
Dr. Juin de Bontemard’s aromak. Zahnpafta, das 


universellste und zuverlässigste Erhaltungs- und Reinigungsmit- 
alle der Zähne und des Zahnfleisches; à M. 1. 20 und 60 Pf. 


Dr. Hartung's Chinarinden⸗Hel, zur Konfervirung und 


echt und von uns 
fabricirt ist, dessen 


— . /eranlasst durch Verpackung in 4- 
Verschönerung der Haare; in versiegelten Flaschen à 1 Mk. en e 5 
Profeſſor Dr. Lindes' Pegetabiliſche Stangen⸗Pomade Handel gebrachte rothem Papier mit 

sc#echte Nachah- nebenstehender ge- 


erhöht den Glanz und die Elastieität der Haare und eignet sich 
gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel; à 75 Pf. 


Apotheker Sperati’s Ztal. Honig⸗Seife zeichnet ſich 
durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Ge- 
schmeidigkeit und Weichheit der Hant aus; à 50 Pf. u. 25 Pf. 
Dr. Hartung's Aräuter⸗Pomade, zur Wiedererweckung 
und Belebung des Haarwuchses in Original-Tiegeln à 1 M. 

Dr. Koch's Kränterbonbons, in Schachteln à 1 M. und 


50 u bewähren sich als besonders wohlthuend bei Husten, 
Heiserkeit Rauhheit im Halse u. s. w. 


in Posen einzig und allein zu den Ori- 
Aecht ginalpreiſen vorräthig bei: 


3. Menzel, (Carl Mattheus), 


Wilhelmsstrasse No. 6, 
sowie für Bromberg: Carl Schmidt, Fraustadt: Aug. 
@nesen: J. B. Lange, Inowrazlaw: Herm. Citron, Koinpen: M. 
Wohl, Krotoschin: A. E. Stock, Lissa: B. K. Nehab, Nakel: 
L. A. Kallmann, Neutomisohel: W. Peikert, Ostrowo: HI. Sie- 
radzki, Rawitsoh: R. F. Frank, Samter: W. Krüger, Schubin: 
C. I., Albrecht, Wittkowo: R. A. Langiewiez. 


sotzliohgesohlitzter 
Handels - Marke 
das Portrait des Er- 

finders J. C. Frese 
darstellend, ver- 
sehen ist. Man wolle 
d. Hamburger Thee 
nie lose, sondern nur 
in Original-Packe- 
ten verlangen. N 


mungen unseres seit 
40 Jahren unter dem 
Namen Hamburger 
Thee berühmten Ge- 
sundheit-Thee's, ma- 
chen wir die, resp. 
Wieder - Verkäufer 
und Konsumenten 
desselben darauf auf- 
merksam, dass nur 


ze LG 
K | 
derHamburger Thee 1 . r bob 8 bb. 


alleinige Fabrikanten des echten Hamburger Thees, 
Hopfensack 6, Hamburg. 


J. Zeyland's 


Fabrik für Bau und Möbel ⸗Tiſchlerei empfiehlt ſeine 
Fabrikate zu den ſolideſten Preiſen. 
Patent⸗Schreibtiſche und alle Sorten Möbel 
befinden ſich ſtets auf Lager. 
Poſen, den 5. Juli 1879. 


J. Zeyland,. 


Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Cleemann, 


Silesia, Perrin chemischer Fabriken 


zu Saarau (Stat. d. Bresl.⸗Freib. Bahn), Breslau (Schweid⸗ 

Stadtgr. 12) und Merzdorf (an der Schleſ. Geb.⸗B.) 

Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir unſere bekannten 
Dünger Präparate, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düng 
mittel. 

Proben und Preis ⸗Courants auf Verlangen franco. 

Aufträge zu Fabrikpreiſen übernehmen 

R. Barcikowski, Poſen, 
Herm. Mirels, Wreſchen. 


Silesia, inek fahryk chemiomych 


W Saarau (Stacya Wroctawsko - Fryburskiéj zel. koleji) 
Wroctawiu (Schweidn. Stadtgr. 12) i Merzdorf (n 
Szlaska kol. görna). 

Ofiarujemy pod gwaranoya zasobnosci nasze, znane 
preparaty nawozowe, oraz inne uzywane srodki 2% 
WOZ Oe. 

Pröby i ceniki na Zadanie franko. 

Zamöwienia po cennach frabrycznych przyjmuja 

R. Barcikowski, w Poznaniu, 
Herm. Mirels, we Wrzesni. 


Victor Lwowsky, 
a, Dampfkeſſel⸗Fabrik, Halle a. . 
Specialitäten: 
Bau und Umbau von Brennereien, 
Dampfmaſchinen und Dampfkefel. 
Patent: Maiſch-Mahl⸗ Apparat. 


5 Zahlreiche Referenzen. 
Koſtenanſchläge und Proſpeecte gratis. 


Inajchinen- 


Curacao- 
Guano-Superphosphat. 


Unter dieſem Titel ſind von Herren Müller, Packard 
& Co. zu Wetzlar und deren Agenten Ciroulaire verbreitet 


worden, worin dieſelben CUTragao - Guano- 
Phosphat in verarbeitetem Zuſtande offeriren. 
Zur Warnung sie ane Kanfer son 
Superphosphaten, fo wie im Intereſſe aller Fabrikanten, 
welche unſer üchtes Curagao-Guano-Phosphat faufen, 


2 füpten wir ais Alleiniger Verlader 


des „Curagao-Guans-Phosphates“ uns verpflichtet, hiemit 
die Thatſache zu veröffentlichen, daß die Herren Müller, 


Packard & Co. niemals irgend welchen Curaga0“ 
Guano-Phosphat bon uns getauft haben. 


W"Godden Sons, London. 


Alleinige Importeure von Curagao-Guano-Phosphat, 
auf Continente etablirt unter der Firma: 


S. Hamiyn Moyle, Hamburg: 


ME Saamen BE 


empfehle in beſter, friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. 
Verzeichniſſe — 27. Jahrgang — ſtehen gratis zu Dienſten. 
0 S 
Poſen, Friedrichsſtraße 27, Saamenhandlung 
gegenüber der Provinzial⸗Bank. von Heinrich Mayel: 


breit, 52 hoch, 72 lang, mit 8 Sieben 15 X 
8 Aid La 
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Drähte Mittel gegen Hg. und Lungenleiten! 
H. BURKERT’s hergeſtellt aus ae 


f nat n 

Salzbrunner dechen Spee e 

N Ba ge b und Hei, 

'  Dnelljalz : Caramellen, men Kräutern 1115 
(alltinige Fabrikanten Leuchtenberger & Ca., Salibrunn). fen fortwährend IF 

à Packet 50 Pf. ein in 

in Poſen: E. S. Schleyer und Apoth. Dr. Wachsmann ui. 


Oſtrowo: A. Krotoszyaer. Czempin: Franziska Bres 


